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Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
81 ntage täglich erſcheinende 
Hi att beträgt vierteljährlich 

r die Stadt Poſen 14 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Tylr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Regent, find geſtern aus der Rheinprovinz wieder hier eingetroffen. 


nädigſt geruht: Der 
Lend en Niamelſter, Grafen Henckel von Donnerömar 


iniſchen Haus Ordens zu ertheilen; ferner den Intendantur⸗Rath 


Kriegsminſſterium zu ernennen. 
Der Privat⸗Dozent der Rechte 

lau, iſt zum außerordentlichen Du 
Ader Univerſität daſelbſt ernannt worden. 

Angekommen: 

Hebt, Illaire, aus Baden-Baden; der Wirkliche 
Verungs-Rath und Miniſterial-Direktor von der Red, vom R 

Wirkfice Geheime Ober-Regierungs-Rath und Minifterial- Direktor 

don Köln; der General- Poſt⸗ Direktor Schmückert, aus Frankfurt a. M. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


le Eröffnungsrede. 
berger, Auersperg und Szecſen. 
Kaſſel, Donnerſtag, 31. Mai. 


das Paris, Donnerftag, 31. Mai. 


; t worden jei. 
Lonſuln au Hi 308 8 Uhr Vormittags.) 


is, Freitag 1. Juni. Per heutige „Koniteur“ proteſtirt 
natürlich amtlichen Artikel gegen die übelwollenden An- 
en, welche gelegentlich der Auntrion Savoyens und Niza's 


Alegtuügen 


Po 


könnten, die ungenaueſten 

Abſichten der Regierung zu verbreiten. 

dr Kaiſer thut Alles, um das allſeitige Vertrauen herzustellen und 

Ski fein einziger Wunſch, mit feinen Aliirten in Frieden Zu leben. 

Aus Mrapel vom 30. Mai berichtet der „Monitenr“: Ga- 
ſti 


* 


Wu, bello 
— 2 


bali 


N Stadt befeht, und am 28. das Schloß angegriffen. 


(Eingeg. 1. Juni 1 Uhr 25 Minuten Nachmittags.) 


— —— 


Deut ſchland. 
N (Berlin, 31. Mai. [Vom Hofe; Graf 
tta 
amt iſt heute Morgen von Baden-Baden hier eingetroffen, kam 
N % Stunden ſpäter an, da der Schnellzug wiederholt längern 
br enthalt gehabt hatte. In der Begleitung des Prinz > Regenten 
fanden ſich der Geheimerath Illaire, der General⸗Major v. Al⸗ 
waaleben, die Adjutanten Oberftlieut.v. Schimmelmann und Haupt⸗ 
Ra dr 8 hei ente e und a Hof⸗ 
orck. Zum Empfange des Prinz⸗Angenten waren auf dem 
mae anweſend der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der 
Fase tuſſter v. Roon, der ſtellvertretende Stadtkommandant, 
Frntetalmaſor v. Bialcke, der Generalmajor v. Manteuffel. Der 
Werne bepab ih 1 85 n 10 In en 
ahm alsbald die Vorträge de Roon un 
ln v. Manteuffel entgegen; darauf arbeitete er 
e e Rt Beta ae 
n i 8 die Beſuche de ' ich un = 
10 Ne hatte er eine längere Unterredung mit dem dies⸗ 
debe Sefandten am Hofe zu Paris, Grafen Pourtales, der ge- 
Aer ſchon aus Baden hier angekommen war und bereits heute 
ie tftag lange mit dem Ag uch 7 Be ‚atte 
& höre, wird der Graf ſich nicht lange hier aufhalten, da die 
Meals Stanen ſeine Snueifelt in Paris erheiſcht. Gutem 
armen nach, geht der Prinz⸗Regent wenige Tage nach ſeiner 
RR aus der Provinz Preußen 3 176 11 85 Dr 
Kö, Baden, um dort, wie es heißt, eine 31 N em 
10 5 Max von Bayern und anderen regierenden Fürſten zu ha⸗ 
bis Dort will der Prinz⸗Regent auch ſeine Brunnenkur fortjegen, 
übe ende Juni daſelbſt verweilen und dann mit ſeiner Gemahlin 
Weimar die Rückreiſe nach Berlin antreten. 
hose Oberpräſident v. Bonin iſt einige Tage hier anweſend 
ie Veh ſich aber 10 1 bei G n S 
ab edelung von dort nach Poſen zu bewirken. * un⸗ 
Ran früh ſchließt ſich der Oberpräftdent dem Gefolge des Prinz. 
Prodnten 0 um den 8 Ka auf der dhe fuel un. 
oſen zu geleiten. Morgen Vormittag 11 Uhr findet un⸗ 
t des Miniſters v. gt d im 0 70 5 
eriums ein Miniſterrath ſtatt. Da die meiſten Mint⸗ 
. 1 nach a Provinz 1 6 folgen, 2 
ancherlei Angelegenheiten zu ordnen und zu erledigen. 
dene eld, Vertreter Englands am hieſigen Hofe, hat 
br für die Zeit in Aussicht geftellt, wo in der Familie 


vom 
Küraſſter⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 


ſen-Altenbürg Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des Herzoglich 15 
am⸗ 


mer vom Garde- Korps zum Geheimen Kriegs⸗Rath und vortragenden Rath 


Stadtrath Dr. G. F. F. Eberty in 
rofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der 


Se. Exzellenz der Wirkli th und Geheime 

Tzellenz che Geheime ＋ . — 
eine; der 
elbrück, 


Wien, Donnerſtag, 31. Mai Abends. Bei der heute 
folgten Eröffnung des Reichsraths hielt Erzherzog Rainer 
Vize⸗Präſidenten wurden Noſtitz und 
Szöghenyi; Verifikatoren der Protokolle: Mercadin, Haim⸗ 


Durch das heutige 
Geſetzblatt iſt eine Verfaſſungsurkunde vom 30. Mai 1860 
datirt, auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 24. März d. J. 
und der Erklärung der Stände von 1857 publizirt worden. 
Man verſichert, daß 
Bombardement Palermo's in Folge der Vorſtellungen der 


zu neuer 
ne ſolche Manöver, 
Eindrücke und An- 


am 27. in Palermo eingezogen, habe den größten Theil 


les; Oberpräſident v. Bonin ꝛc.] Der Prinz⸗Re⸗ 


Voſener 


Berlin, 1. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 


| 


Lu nn nn —ʒ 


Freitag den 1. Juni 1860. 


77 126. 
Jnſerate 
(it Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. \ 


Zeilung. 


4 — Dr 


des Prinzen Friedrich Wilhelm ein frohes Ereigniß erwartet wird. 
Später begiebt ſich der Geſandte Rh nach London und kommt 
alsdann mit der Königin Victoria an den Hof, ſofern die hohe 
Frau ihren unſerm Königshauſe zugeſagten Beſuch nicht aufs Neue 
verſchiebt. — Am Montag beginne der Kriegsſchule zu Potsdam 
ein neuer Kurſus. Schon heute gingen viele Fähnriche von ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern hier durch nach Potsdam. — Auf den um⸗ 
liegenden Dörfern kantoniren Schwadronen von den neu gebilde⸗ 
ten Dragoner⸗ und Ulanenregimentern. — Die Kälte dauert bei 
uns fort und hat ſchon viele Erkrankungen zur Folge gehabt. 
1 das eee wieder die Winterkleidung hervorzuholen. Bayern. München, 30. Mai. [Die Reiſe des Kö. 
nne Die „Bf. 2. beftäligt, daß ber Reife unjered Königs polis 
denz ıc. — den Badentten en 2 r r Forscht tiſche Motive zu Grunde liegen. Als Höfe, denen der Bejuc) des 
—— Dal: Diele 6 ndeck und Reinerz, darauf aufmerb | Königs bevorſteht, werden genannt: Darmſtadt, Karlsruhe, Stutt⸗ 
9 ' eziehungsweiſe nach „Bad Landeck“ gart. Auch von einer Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten und 


und „Bad Reinerz“ zu adreſſiren iſt. 3 > on > 3 
72 liti i un, der Prinzeſſin von Preußen in Baden-Baden, ſowie mit den Köni⸗ 
[Israelitiſche Detitlo n.] Der Vorſtand der züdi⸗ gen von Belgien und Sachſen iſt die Rede. 


ſchen Gemeinde zu Berlin hat im Namen von beinahe 400 Vor⸗ 
ftänden preußiſcher Synagogengemeinden eine Petition an das | Sachſen. Leipzig, 30. Mat. (Preßprozeß.] Gegen 
die Redaktion des hier erſcheinenden „General-Anzeiger“ ſowie den 


Staatsminiſterium gerichtet, welche daſſelbe angeht, „darauf hin⸗ h 5 
zuwirken, daß im Wege der Geſetzgebung a) die Beſtimmungen in Verfaſſer eines in demſelben enthaltenen Artikels: „Es iſt nicht zu 
verwundern“, iſt ein Kriminalprozeß eingeleitet worden wegen Be⸗ 


den $$. 317 —51. Th. I. Tit. 10 der Allg. Gerichtsordnung, jo wie | Ver r 3 j 
0 leidigung des jetzt regierenden Kaiſers von Oeſtreich. Das ange⸗ 


alle auf den promiſſoriſchen Judeneid bezüglichen Vorſchriften auf⸗ U en 
gehoben und, unter Weglaſſung aller Beſonderheiten, b) die Worte, ſchuldigte Blatt enthält in einer ſpäteren Nummer eine Rechtferki⸗ 
gung, in welcher es ausführt, daß der angeſchuldigte Artikel nirgends 


„Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß j ö 0 
den gegenwärtigen Kaiſer von Oeſtreich erwähnt habe, daß er nicht 


u. ſ. w., jo wahr mir Gott helfe, als Formel für die von den Be⸗ 0 
einmal die früheren Habsburger für das „durch die Geſchichte un⸗ 


kennern des jüdiſchen Glaubens zu leiſtenden Eide feſtgeſtellt wer⸗ 
den möchten.“ Die Petition, (von der ſchon früher auch unſere widerleglich feſtgeſtellte geiftige Unterdrückungsſyſtem in Oeſtreich“ 
alle persönlich verantwortlich gemacht, ſondern in einigen Fäl⸗ 


Ztg. mehrfach Erwähnung gethan; d. Red.) davon ausgehend, daß die 

Angelegenheit des Judeneides in dieſem Jahrhundert namentlich len ihre Minifter und Hofjeſuiten. Es wird schließlich die Ueber⸗ 

von allen Seiten beleuchtet worden, und auf einige hervorragende Blat d ausgeſprochen, daß das Vergehen, das dem genannten 

Schriften und Gutachten jüdischer Autoritäten kurz hinweiſend, Platte zur Saft gelegt werde, gar nicht vorliege, weshalb es dem 
Ausgange des Prozeſſes, im Vertrauen auf das unparteiiſche, 


erinnert daran, daß bereits vor 10 r 3. April 1850) ein m : 
„mit fachfundigen Ausſprüchen 1 ee en her vorurtheilsfreie und unabhängige Urtheil der Richter ruhig ent⸗ 
cher un übereinſtimmendes Geſuch“ von demſelben Vor⸗ gegenſehe. 


unter dem päpſtlichen Banner das Erbgut des heilige i 
Freiheit des apoſtoliſchen Stuhls und das Volterregt n — 
gen.“ Folgt eine Anpreiſung des zur Deckung der Krie sbedürfniſſe 
ausgeſchriebenen päpſtlichen Anlehens, von dem zugeflanden wird 
daß es gerade kein lukratives Geſchäft abgäbe. — In Folge der 
neuen Organiſirungen ſind abermals 10 Regimentsärzte disponi⸗ 
bel geworden. Die Zahl der bis jetzt ſchon eingegangenen Regi⸗ 
mentsarztſtellen beträgt nach der Mediziniſchen Wochenſchrift 97. — 
Aus Innsbruck 19. d. M. ſchreibt man: Die in Unterſuchungshaft 
befindlichen Italiener wurden an das Militärgericht abgeliefert. 


rede hielt. 
= Deutichlaud: r 


Formen des Judeneides ih en Bewußtſein nicht entipre» 
chen und fie dieſelben mit ihren Begriffen von der Würde und Hei⸗ 
ligkeit des Schwuraktes nicht in Einklang zu bringen vermögen.“ 
Die Petition wendet ſich ſowohl Kin die eigentliche Eidesformel 
als gegen die damit verbundenen beſonderen Modalitäten, nament⸗ 
lich das Schwören in der Synagoge, insbeſondere die Vermah⸗ 
nung Seitens eines ſogenannten „Gelehrten“, deren Beſeitigung 
im Intereſſe des einfachen und minder koſtſpieligen Prozeßverfah⸗ 
rens ſelbſt allgemeinere Bedeutung hat, da die verlierende Partei, 
ob Chriſt oder Jude, die beſonderen Koſten des Judeneides tragen 
muß, die auch beim bloßen Zeugeneide nicht wegfallen. 

Köln, 29. Mai. [Der Landgerichts Aſſeſſor 
E. v. Keſſelerl, Präſident des hieſigen Provinzialrathes des 
Vereins vom heiligen Vinzenz von Paul, iſt mit Allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung zeitweiſe in päpſtlichen Kriegsdienſt getreten. Er be⸗ 
kleidet eine Stelle als Oberlieutenant bei dem deutſchen Fremden⸗ 
regiment der Berſaglieri (Scharfſchützen) und wird gegenwärtig 
bereits in Ancona angekommen fein. (K. 3.) 


wurde die allgemeine 


1 auf die Einheit, Einigung und Stärte Deutſchlands hatten, wurden mit 


. 15 . 5 i ne i f Die ſchwarz⸗ roth⸗goldene Fa die de 
Oeſtreich. Wien, 30. Mai. [Der Reichsrath.] Die | Krmiiden Nn goldene Fahne die dem 
x + = ; S etragen wurde als deutſches Banner, hatt 

Geſchäftsordnung des verſtärkten Reichsrathes hat nunmehr die Wirkang hervorgeht, und von vielen D — —— 8 

kaiſerliche Sanktion erhalten, und ſteht demnach der Eröffunng der | ganzen Seftes dieſe Farben neben der Landesfahne und den preußſſchen Farben. 


Sitzungen, welche auf den 31. d. anberaumt iſt (ſ. ob.) Nichts mehr 
per oo Alle putin haben in jüngſter Zeit en 
der viel von dem parlamentariſchen Charakter dieſer Reichsverſamm⸗ 
lung gefabelt und bald ungeſchmälerte bald wenigstens mittelbare 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen in Ausſicht geſtellt. Durch ſolche 
offizielle Weiſſagung ermuntert, hat ſodann auch die hieſige Preſſe 
dieſe Frage mit vieler Vorliebe beſprochen und dem Reichsrath we⸗ 


f i Inſti Bremen, 30. Mai. [Aufruf für Schleswig-Holftein. Der Un- 
nigſtens das letzte Merkmal eines liberalen Inſtituts zu retten ge⸗ terſtützungsverein für Schlebwig⸗Holſtei laſſen: „U 

öſtreichi RR f „Holſtein hat folgenden Aufruf erlaſſen: Unter 

4 K 2 — 15 1 — —— 24e ati due dich 15 a 0 Sa gr 55 jetzigen Gebe dhe ag Na von 

ner letzten Lei 7 . erikale Blatt chleswig treten die Unterzeichneten mit gegenwärtiger Bitte r 

ſollte ech behalten; die Geſchäftsordnung ſtellt die Ausſchließung gr er hoffen um fo waren 75 nen job Biage ae 
ah, f i ick l üfcher reundli ein ilna 

der Oeffentlichkeit an die Spitze und legt ausdrücklich noch den Mit⸗ e iu 8 88 reunen Sammlung von Beiträgen, 


gliedern, deren Eid ſich obenein auf die Geſchäftsordnung miterſtreckt, 
ſtrengſte Verſchwiegenheit über Gegenſtand und Verlauf der Verhand⸗ 
lungen auf. Ebenſo werden die Stenographen auf@eheimhaltung alles 
deſſen, was fie ſehen und hören jollten, feierlichſt vereidet. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß der erfte Entwurf der Geſchäflsordnung, welcher 
von dem bisherigen Reichsrathe herrührte, in dieſer und mancher 
andern Beziehung freiſinnigere Beſtimmungen enthielt, und daß erſt 
die Bearbeitung, welche dieſer Entwurf im Miniſterium des In⸗ 
nern erfuhr, dem Eloborat ſeinen jehigen exkluſiven Charakter gab. 
Graf Goluchowski hat ih diesmal von der ultramontanen Partei 
beſtimmen laſſen, der gegenüber er ſonſt eine ſchwankende Haltung 
8. beobachten pflegte, gerade wie er ehemals in Galizien mit den 

eſuiten bald mpathifttke, bald ihnen Gleichgültigkeit und wohl 
auch froſtige Kälte entgegentrug. (Schl. 3.) 

— (Tagesnotizen) In einem ſoeben erſchienenen Hir⸗ 
tenbrief macht Kardinal v. Rauſcher auf die Gefahren aufmerkſam, 
von welchen der Kirchenſtaat umringt iſt, indem „die Revolution“ 
welche die Legationen überfluthet hat, ſich mit Trug und Gewalt 


welche es möglich machte, jedem der beiden Hauptvereine 1000 Mk. Bko. zur 
Verwendung zu en Ra find unſerer weiteren Thätigkeit ee die 
Kriegsverhältniſſe hindernd in den Weg getreten. Auen iſt die Lage der 
nothleidenden fchleswig-holiteinichen Familien, deren ae ihre amtliche 
oder Berufsthätigkeit unverſchuldet verloren, nicht Wh 5 raurig geblieben, 
ſondern theilweise noch hülfsbedürftiger eworden. ährend nämlich im Laufe 
der 7 * Jahre für manche dieſer re 5 *. oder Tod 
i 8 ächſte Stütze verloren ging, dern auch der 

Rest en Subtest ſo daß die von den Hülfsvereinen Du 
folgten Unterjtügungen an Zahl und e e gelteigert werden mußten. 
Obgleich Die beiben r Fahre © 2000 Sende für 121 Famſiien 
mit c. 530 Mitgliedern Fi haler mehr verausgabten 
als an Beiträgen a Ahe elt — a die bei 0 e 
nich ler Werten ee können. ar Br * 
Folge der im Herzogthum Schleswig mit ſchonungsloſer Härte gebandhabten 
Verfolgung jedes deutſchen Elements vorausſichtlich die Hülfe der Vereine noch 
ungleich häufiger als bieher in Anſpruch genommen werden wird. Werden doch 
nach den Erfahrungen neueſter Zeit dort angeſtellte deutſche Beamte, Geiſtliche, 
Lehrer ze. welche ſich nicht bereit finden, mit Wort und That für fanatiſches 
ns, und 5 zwangsweiſe Verbreitung einzutreten, 1. denen — 
etwa ſchon wegen Unterſchrift einer Petition zum Schutz ihrer Mutterſprache 
der Prozeß gemacht werden kann, gezwungen, ihre ſofortige Verſetzung in 


u weiterem Vordringen rüſtet, weshalb der Heilige Vater in die Ruheſtand nachzuſuchen ; ichender Penſion befeiti 

tiger 8 ſeitigt . 
othwendigkeit verſetzt wurde, ſeine Kriegsmacht zu vermehren, zu den. Dabei kann 8 N kaum nelß be gde Dab deutſchen Gewerbelreiben⸗ 
welcher aus allen katholiſchen Ländern Freiwillige hinftrömen, um den, Lieferanten ꝛc. durch Entziehung von Kundſchaft und Lieferungen die Nahe 


in Folge Ihrer öffentli 


der entrüſtete Patriot 
rung genoinmen wird. Angeſichts jolcher Zuftände kann batrio 
in 21 That nur noch Ba 5 es lache zu beklagen ſei, daß ſolche Verhältniſſe 
vorhanden, oder daß ſie unter den Augen der deutſchen Nation fortdauernd 
möglich ſind! Iſt aber wahr das vielgeſprochene Wort lund wer wollte es wa⸗ 
gen, das zu leugnen), daß in Schleswig Holſtein die deutſche Ehre verpfändet 
dei, ſo bleibt es auch bis zur hoffentlich nicht mehr fernen Cintöfung dieſes 
andes eine ernſte Pflicht, denen gen deutſchen Brüdern nach Kräften zur 
eite zu ſtehen, welche unverſchuldet jenen unſeligen Zuſtänden ihre bürgerliche 
Existenz haben opfern müſſen und jetzt mit den Ihrigen auf milde Gaben ans 
gewieſen ſind. Gilt. es daher jetzt wieder, dieſen Schutzbefohlenen ihrer Nation 
durch freiwillige Beiträge für. das nächſte Jahr wenigſtens die nothdürftigſte 
Exiſtenz zu ſichern, jo hoffen die Unterzeichneten mit voller Zuverſicht, bei ihren 
Mitbürgern, abermals ein geneigtes Gehör zu finden, auf daß ein warmes Herz 
ür die Sache die gebende Hand öffne für die Brüder! Mit dem herzlichſten 
Dante wird auch die kleinſte Gabe entgegengenommen und demnächit für die 
Uebermittelung der uns gütigſt zugeſtellten Gelder Sorge getragen werden.“ 


Hamburg, 29. Mai. [Warnung für Auswanderer. 
Man vernimmt, daß die braſilianiſche Regierung von den Aus⸗ 
wanderungs⸗ Agenten die bedeutenden Summen reklamire, um 
welche dieselbe den ihnen eröffneten Kredit durch Tratten überſchrit⸗ 
ten haben. Die Agenten ſollen nun darüber im Streite ſein, wer 
von ihnen Zahlung leiſten ſoll. Uebrigens laſſen die Agenten, ſeit⸗ 
dem in Preußen die Auswanderung nach Brafilien verpönt iſt, die 
Päſſe der Auswanderungsluſtigen nach Nordamerika ausſtellen, 
was hier kein Hinderniß für die Einschiffung nach Braſilien bil⸗ 
det. Als eines der vielen Beiſpiele, wie ſehr die deutſchen Aus⸗ 
wanderer hier nur Waare ſind, dient der Vorfall, daß einige 
70 Pommern, von einem Agenten angeblich für Rio Grande 
engagirt, hier von ihm für 1500 Mark an andere Agenten 
verkauft wurden, welche gerade eine Ladung nach St. Catha⸗ 
rina vollzumachen wünſchten, einer Kolonie, welche gänzlich in 
Verfall iſt. 

Heſſen. Kaſſel, 30. Mai. [Originelle Feier.] Am 
19. Mai ward zu Wilhelmshöhe, jo erzählt die „Heſſ. Morg. Ztg.“, 
eine ſeltene Feier begangen: die des Geburtstages des „göttlichen“ 
Plato, dieſes unſterblichen Weltweiſen, welcher am 19. Mai 430 
(nach Anderen 429), mithin vor 2389 Jahren zu Athen das Licht 
der Welt erblickte. Mittags verſammelte ſich ein Kreis von Herren 
und Damen zu Wilhelmshöhe, in deſſen reizenden Anlagen der 
Kunſt und Wiſſenſchaft fördernde Kurfürſt Wilhelm I. einſt dem 
berühmten griechiſchen Philoſophen und deſſen Lehrer eine „Halle 
des Plato“ und eine noch jetzt vorhandene „Eremitage des So- 
krates“ errichten ließ. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
dieſe Feier jedes Jahr zu begehen und nach Kräften in ihrem 
Wirkungskreiſe im Sinne des Gefeierten wahre Humanität zu 
fördern und dergeſtalt ein Scherflein zur Wohlfahrt der Menſchheit 
beizutragen. a 

Darmſtadt, 30. Mai. [Präſident Hallwachs fz Ver⸗ 
warnung.] Am 27. d. verſchied in einem Alter von einigen 70 
Jahren der Geheimeraths⸗ und Staatsrathspräſident Hallwachs, 
welcher ſeiner Zeit aus der Redaktion der großherzoglichen Zeitung 
in den Stantödienft gezogen wurde. — Den Advokaten Dr. Meß 
und Dr. Hoffmann II, gegen welche bekanntlich auf Anregung des 
Juſtizminiſteriums von dem hieſigen Hofgericht — ne Ber 
theiligung am Nationalverein eine Disziplinarunterſüchung einge⸗ 
leitet worden war, iſt jetzt im Auftrage des Juſtizminiſteriums fol⸗ 

öffnung zugegangen: 

ie — — { . — ee Zugeſtändniſſe das ſogenannte Eifenacher 
Programm mitunterſchrieben haben, dieſes aber Beſchlüſſe darüber enthält, 
wie Abänderungen der deutſchen Bundesverfaſſung durch vereinigte Thätigkeit 
herbeigeführt werden ſollen, wodurch den deuiſchen Fürſten, mithin auch Sr. 
% H. dem Großherzog, ein Theil ihrer weſentlichen Regierungsrechte entzogen 
würde, die am Schluſſe der Erläuterungen zu dieſem Programm angeführten 
Mittel zur Erreichung des beabſichtigten Zwecks, nämlich Verſammlungen, 
Aufruf, Bildung von Vereinen c. ſchon an ſich und insbeſondere mit Bezug 
auf die Verordnung vom 2. Oktober 1850, die politiſchen Vereine betreffend, 
als geſeßlich erlaubte Mittel nicht angefehen werden können, jo erſcheint hre 
Betheiligung an ſolchen Beſtrebungen mit den Ihnen als Hofgerichts⸗Advolaten 
* Stellung im Staate und der von Ihnen eidlich ans 
elobten Treue gegen Se. k. H. den Großherzog und Beobachtung der Ver⸗ 
ns obliegenden Pflichten nicht vereinbar, und Sie werden deshalb vor ähn⸗ 

lichem Verhalten für die Folge verwarnt.“ 

Holſtein. Kiel, 28. Mai. [Bau der akademiſchen 
Hoſpitäler] Am 22. d. iſt die vom Miniſter bei ſeiner hieſigen 
Anweſenheit angekündigte formelle Ordre zur definitiven Inangriff⸗ 
nahme des Baues der akademiſchen Hoſpikäler eingetroffen. (O. N.) 

Rendsburg, 28. Mai. [Reaktivirung.] Seit langer 
Zeit hat keine Bekanntmachung der däniſchen Regierung in — 
ftein uns fo angenehm überraſcht wie diejenige, durch welche Herr 
Wiggers hierſelbſt zum Untergerichts⸗Advokaten für Holſtein und 
Lauenburg ernannt wird. Derſelbe gehört nämlich zu den wacker⸗ 
ſten deutſchen Patrioten in den — ra wie er dies vor 1848 
als Mitglied der holſteinſchen Ständeverſammlung und von 1848 
bis 51 als Mitglied der ſchleswig⸗holſteinſchen Landesverſammlung 
bewährt hat. Nach der Rückkehr der Dänen in die Herzogthümer 
verlor Wiggers ſein Recht zu advoziren und durfte ſich nur noch 
mit Notariatsgeſchäften Beforfen. (N. Z.) 


Mecklenburg. Schwerin, 30. Mat. [Ein Verthei⸗ 
diger des Herrn v. Borries.] Der mecklenburgiſche Ritter 
Joſias v. Plüskow auf Kowalz hat im „Norddeutschen Correſpon⸗ 
denten“ eine Erklärung in Sachen des Hrn. v. Borries abgegeben, 
welche wohl einer weiteren Beachtung nicht unwerth fein dürfte. 
Herr v. Plüskow findet es ſehr unritterlich, wenn ſelbſt Ritter ſich 
in das „Gekläff“ der Maſſe miſchen, er findet es eine ſchwache Ver⸗ 
theidigung des Hrn. v. Borries, wenn man die vielberufene Aeuße⸗ 
rung als Unvorſichtigkeit entſchuldigt, er findet, daß Hr. v. Borries 
mehr gethan, als er ſelber weiß und wiſſen will. Hr. v. Borries hat 
die „reine Wahrheit“ geſagt, und die Art der reinen Wahrheit iſt es, 
unvorſichtig zu fein. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Mai. [Stimmen über die preußiſche 
Thronrede! Während die miniſterielle „Morning Poſt“ den 
Ton der preußi chen Poronede zum Schluß der Landtagsſeſſion als 
einen beruhigenden each und ſich beifällig über den Inhalt 
derſelben äußert, will „Morning Chronicle“, welches bekanntlich 
für ein mehr franzöſiſches als de dal es Organ gilt, eine kriegeri⸗ 
ſche Stimmung aus dieſer Re 5 Jeraudlefen und ergeht ſich in gal⸗ 
liſchen Ausfällen gegen Preußen und ſeine Regierung, Ohne irgend 
in Betracht zu an wie in franzöſiſchen Blättern und Flugſchrif⸗ 
ten die Anregung der Frage von den ſogenannten natürlichen Gren⸗ 
zen ausgebeutet, und wie dadurch der Nationalgeiſt in ganz Deutſch⸗ 
and provozirt worden iſt, ſtellt „Morning Chronicle“ die Behauß⸗ 


Geſetze und Inſtitutionen Neapels mißachtet. 
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tung auf, daß man preußiſcherſeits die öffentliche Meinung in eine 
feindliche Richtung gegen Frankreich lenken und die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Allianz auf eine oder die andre Art zu ſprengen Pike. Man 
glaube vermutlich, daß in letzter Zeit Fragen entſtanden ſeien oder 
bald entſtehen dürften, die eine Entfremdung zwiſchen den Kabine⸗ 
ten von St. James und der Tuilerien zur Folge haben würden; 
aber Vorausſetzungen dieſer Art ſeien mehr als einmal durch die 
thatſächlichen Verhaltniſſe widerlegt worden. Von einer Uneinig⸗ 
keit Englands und Frankreichs in der orientaliſchen Frage will 
„Chronicle“ nichts wiſſen. Es macht zwar keinen Anſpruch darauf, 
„die Geheimniſſe der britiſchen Regierung ausplaudern zu können“, 
aber „es wird ihm gar nicht ſchwer zu glauben, daß Napoleon weit 
entfernt jet, mit der beabſichtigten ruſſiſchen Einmiſchung in die 
Angelegenheiten der Türkei zufrieden zu ſein“. Die Meinungen 
der engliſchen Regierung über dieſen Punkt ſeien „zu bekannt, um 
einer ausführlichen Erläuterung zu bedürfen“; und man könne mit 
Zuverſicht behaupten, daß, ſo weit die türkiſche Frage in Betracht 
komme, kein Zeichen von Entfremdung zwiſchen England und Frank⸗ 
reich gegenwärtig zu erblicken ſei u. ſ. w. Nach verſchiedenen ande⸗ 
ren Inſinuationen über den, wie Chronicle“ meint, nur dünn vers 
ſchleierten Sinn der preußiſchen Thronrede erhebt ſich dieſes Blatt 
ſchließlich zu dem ins Komiſche umſchlagenden Pathos eines feier⸗ 
lichen Proteſtes gegen die Tendenzen, welche es der Rede ſeinerſeits 
untergelegt hat. 

— [Parlament.] In der Unterhausſitzung am 25. d. erhob ſich nach 
einem unerſprießlichen Geſpräch über die Wahlbeſtechung in Gloueeſter The 
O' Donoghue leines der Bear Mitglieder für die iriſche Grafſchaft Tipperary), 
um über die von der Regierung in Irland erlaſſene Proklamation gegen die 
Werbungen für die päpſtliche Armee Beſchwerde zu führen. Gegen das Ver⸗ 
fahren der Regierung in England gehalten, ſel das in Irland beobachtete nicht 
nur höchſt auffallend ſondern unverantwortlich. England ſei nicht im Kriege 
mit dem Papſt, und es ſei nicht wahrſcheinlich, daß der Papſt Krieg mit einem 
Alliirten Englands beginnen werde. Weshalb wolle alſo die Regierung einen 
Irlander, der mit dem Papſt ſympathiſirt, abhalten, in der päpſtlichen Armee 
Dienſte zu nehmen? Dieſelbe Regierung aber begünſtige und ermuthige in 
aktiver Weiſe die von Rechtskundigen beider Seiten des Hauſes als rechtswidrig 
erkannte Geldſammlung für Garibaldi. Die Regierung habe eine Politik in 
England, eine andere in Irland. Sie ſage gleichſam zu den Irländern: „Wenn 
ihr in Uebereinſtimmung mit unſeren Vorurtheilen handelt, dürft ihr das Ge ⸗ 
5 ungeſtraft verletzen; aber wenn ihr eure Pflicht als Irländer und Katho- 
liken thut, werden wir alle Minen ſpringen Kd um die Kundgebung eures 
Eifers zu erſticken. Die Proklamation werde zu Angeberei, allgemeinem Miß⸗ 
trauen de. führen. Cardwell, erſter Sekretär fir Irland, ſagte, die Beſchwerde 
beruhe ganz und gar auf einem Mißverſtändniß. Ein ausdräckliches Geſetz 
verbiete Ihrer Majeſtät Unterthanen, ohne Erlaubniß Ihrer Majeſtät unter 
einem fremden Souverän Dienſte zu nehmen. Damit nun Niemand aus Un⸗ 
kenntniß des Geſetzes ſich ſtrafbar mache, ſei nicht eine Proklamation, ſondern 
eine polizeiliche Bekanntmachung erlaſſen worden, die das Volk über die Sach 
lage aufkläre. In England habe ſich keine Tendenz gezeigt, dieſes Geſetz zu 
brechen. Daß die Regierung zu Geldſammlungen für Bort aldi aufgemuntert 
habe, ſei eine willkürliche Behauptung, für welche der ehrenwerthe Herr den Be- 
weis e ee Monſell tagte, die Beweiſe ſeien leicht zu finden. Wenn 
ein Mann von Lord J. Ruſſell's Stellung öffentlich Garibaldi mit William III. 
vergleiche, und pour encourager les autres erzähle, daß er ſelbſt zu einer ähn» 
lichen Geldſammlung (für die Hellenen) 18 8 habe und frei ausgegangen 
ſei, wie wolle man die Tendenz einer ſolchen Rede kennzeichnen? Bowper 
8 mit dem Vorredner überein und hatte noch eine andere ed 
vom 28. . NI e N 10 vergleiche in einer Depeſche 
juſtiz eines Pöͤbelhaufens fliehen, und ie ein ent 8 
beherbergen berechtigt ſel. Er ſelbſt könne keine Meinung über den Charakter 
der neapolitaniſchen Regierung abgeben, weil es nicht ſeine Sache ſei, ſich in die 
inneren Angelegenheiten eines andern Staates zu miſchen, aber er frage nur ob 
ein britiſcher Geſandter ſich e gegen einen mächtigeren Staat als len, 
pel, ob Lord Cowley ſich daſſelbe gegen Nankreich erlauben würde? Ob di 
Elliott (der Geſandte in Neapel) feine Abberufung oder eine Zurechtweiſung 
erhalten werde? Auch habe der Staatsſekretär des Auswärtigen den Kapitän 
des „Intrepid“ belobt, weil derſelbe ſich weigerte, auf das Erſuchen der neapo⸗ 
litaniſchen Offiziere, Boote abzuſenden und die von Garibaldi im Stiche ge- 
laſſenen Schiffe wegzunehmen. Dies nenne der edle Lord Unparteilichkeit und 
Neutralität. Wenn man eine befreundete Regierung von Seeräubern anfallen 
ſehe und ſich nicht rühre, ſo ſei dies eine Art von Neutralität, die ihm (Bowyer) 
nicht recht begreiflich ſcheine. Lord Palmerſton: Ich kann den ehrenwerthen 
und A nina Herrn leider nicht mit der Nachricht erfreuen, daß Ihrer 
Majeſtät Regierung über die erwähnte Depeſche einen Tadel ausgeſprochen hat. 
Das Bezeichnende an dieſer Depeſche iſt, daß fie die Wahrheit jagt, und ich 
denke, daß es die Aufgabe von Ihrer Majeſtät diplomatiſchen Agenten im Aus 
lande ift, die Wahrheit zu ſagen, wie unangenehm dieſe auch der Regierung, an 
die fie ſchreiben, fein möge. Und die Mittheilung des Herrn Elliott war keine 
freiwillige, ſondern ihm durch eine Diskuſſion über das Benehmen britiſcher 
Offiziere abgedrungen. Jedes britiſche a iſt britiſcher Grund und 
Boden, und daß politiſche Flüchtlinge auf britſſchem Gebiete Schutz finden, iſt 
ein Prinzip, das auch anderswo, z. 8. in Gibraltar, allen Parteien gegenüber 
eltend gemacht wurde. Herr Elliott jagt, Perſonen, die vor der neapolitäniſchen 
Polzer fliehen, ſeien gleich Blüchtlingen vor einem wuchluſtigen Pöbel (pen. 
neſſy: Sie flohen vor der Regierung.) Ja, aber die Regierung in Sieilien 
iſt die Polizei. Der ehrenwerthe und gelehrte Herr jagt, Herr Elliott habe es 
an Achkung vor den Geſetzen und Justina onen d ee d 
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das Gegentheil iſt der Fall. Von der neap Es sit 102 ein 0 0 5 
ſetzbuch (Bowyer: „Hört! hörtſe), eine Verfaſſung und ein Parlament feiert 
Ku vom verſtorbenen Be der ſich und jeine Nc e 1 
wenn fie nicht beobachtet würden, und doch iſt dieſe Verfaſſung ein 10 1 ud). 
ſtabe. Die Polizei iſt Alles und allmächtig, fie verhaftet Leute ohne Anklage, 
hält fie im Gefängniß ohne Verhör, und werden fie zufällig vor Gericht geſtellt 
und freigeſprochen, ſo bleiben fie als Verdächtige im Kerker. Hennef ſagte, 
man übertreibe und entſtelle Alles, was in Neapel vorgeht. P. O Brien ift 
als dan Katholik für den Papſt, aber die Abſcheulichkeften der neapolitaniſchen 
Regierung mag er nicht vertheidigen. Das Volk werde dort hoffentlich eines 
Tages, obgleich nicht durch Garibaldi, der Tyrannei ein Ende machen. Als 
Kaiholik ſei er ſtolz darauf, für die Sache des Liberaliömus einzuſtehen. 

— Tagesbericht.] In einem Leitartikel der „Morning 
Poſt“ wird dem jugendlichen iriſchen Parlamentsmitgliede Pope 
Henneſſy, der dem guten Rufe der neapolitaniſchen Regierung nicht 
Ein Härchen krümmen laſſen will, der gute Nath ertheilt, ein in 
Florenz erſchienenes Buch „Acht Jahre auf den neapolitanischen 
politiſchen Galeeren“ ſeiner Lektüre zu würdigen. Der Verfaſſer 
Niccola Palermo, der fünf Jahre lang neben Poerio im Kerker ge⸗ 
bettet lag, ein Mann, deſſen Ehrgefühl 1 Wahrheitsliebe ſelbſt 
kein politiſcher Gezner anfechten werde, w ie vermuthlich beſſer 
als Pope Henneſſh, wie es in jenem Kerker ausſah, und ob Poerio 
Ketten trug oder nicht. — In ſeiner heult Nummer zeigt das 
„Chronicle“ an, daß es ſeinen Preis ke zauf 2 D. berabzu⸗ 
jegen beſchloſſen hat. Natürlich wegen Me 1 an Abſaßmangel; 
man will alſo dieſes napoleonische Blatt in England nicht mehr 
goutiren. D. Red.) — Der königliche geographiſche Verein hielt 
geſtern unter Vorſig des Earl de Grey and Ripon ſeine Jahres⸗ 
verſammlung. Der Verein beſteht gegenwärtig aus 1346 ordentli⸗ 
chen und 57 Ehren- und korreſpondirenden Mitgliedern. Im Laufe 
des verfloſſenen Jahres 7 er ein korreſpondirendes en durch 
den Tod verloren, nämlich Karl Ritter. — In Oxford iſt während 
einer Vorſtellung des Pferdebändigers Rarey ein ungeberdiges Roß 
aus dem Circus mitten unter die Zuſchauer geſprungen und hat 
dreißig Perſonen umgeworfen, wovon drei mehr oder weniger ver⸗ 
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lezt worden find. — Es ift wiederholt, und zwar nicht bloß in 
England, der Plan in Anregung gebracht worden, Briefe und abs 
kete vermittelſt Luftdrucks durch unterirdiſche Röhren raſch von einem 
rte zum andern zu befördern. Bisher war dieſe Methode nur im 
Kleinen von der hieſigen Elektric⸗Telegraph⸗Kompany angewen“ 
det worden, jetzt aber hat ſich eine eigene Geſellſchaft unter dem Ti⸗ 
tel: Pneumatic Dispatch Kompany gebildet, um vermittelſt ſolcher 
Roͤhrenleitungen Packete auilchen den Hauptpunkten Londons zu 
befördern, und zwar nicht bloß kleine, ſondern auch umfaugrei 
Packete, wie z. B. ſämmtliche Poſtfelleiſen zwiſchen den Zweigpall® 
aͤmtern und dem Hauptpoſtamte, jo wie zwiſchen dieſem und den 
verſchiedenen Bahnhöfen der Hauptſtadt. Mit der Zeit dürfte d 
Leitung nach der Börfe, den Docks und den Regierungsämtern 
gebreitet und durch ganz London verzweigt werden. Zu dieſem 
Zwecke beabſichtigt die genannte Geſellſchaft ein Kapital von 250 
Tauſend Pfd. St. in Aktien zu 10 Pfd. aufzunehmen; doch jol 
Anfangs nur eine Probe gemacht werden, und deshalb beſchrä 
fie vorerft die Aktienausgabe auf 25,000 Pfd. St., um eine kurze 
Hauptlinie anzulegen, deren Koſten auf 14,000 Pfd. veranſch 
find. Erſter Direktor dieſer Aktiengeſellſchaft ift der Marquis von 
Chandos, dem fi) einflußreiche Gityleute angeſchloſſen haben. — 
Auf der von London nach Brighton führenden Bahn iſt eine n 
Art von Rädern eingefürt worden, welche vor den alten zwei gro 
Vorzüge voraus jagen. Sie nügen ſich nicht fo raſch ab und ft 
fo gebaut, daß, wenn auch ein Theil des Bandes brechen ſollte, d 
Rad doch noch dienftfähig bleibt. Bei den bisher üblichen Rädem 
hat das Abſpringen des Bandes oft zu Radbrüchen und Eiſenbahn, 
unfällen Veranlaſſung gegeben. — Die Abfahrt des „Great Eaſtern, 
nach Newyork ift definitiv auf Sonnabend über acht Tage, den?“ 
Juni, anberaumt. Es ſind viele, aber noch lange nicht alle Kabi⸗ 
nen, beſtellt worden. — Seit 24 Stunden jtürmt es hier ohne Un 
terbrechung mit raſender Gewalt. Die heute fällige deutſche Poſt 
iſt im Rückſtande. Selbſt mitten in der Stadt war es den kleinen 
Themſedampfern geſtern nicht immer möglich, Paſſagiere zu beföt” 
dern, denn zur Fluthzeit gingen die Wellen ſo hoch, waren die 
Windſtöße jo heftig, daß fie fürchten mußten, an die Brückenpfeiler 
geſchleudert zu werden. Dabei giebt es froſtige Regen⸗ und Ha⸗ 
elſchauer, welche die Blüthen von den Bäumen ſchlagen, ja in 
Vorkſhire fiel geſtern Schnee, der mehrere Stunden liegen blie 
Erſt ſeit heute Mittag hat der Sturm ein wenig nachgelaſſen. 
ſoll gewaltigen Schaden angerichtet haben. 


Frankreich. 
Paris, 29. Mat. [Frankreichs Politik in Italien. 
Die nachſtehenden Mittheilungen mögen zur Charakteriftit der 
franzöſiſchen Politik in der italieniſchen Angelegenheit be agen 
Ich glaube bereits erzählt zu haben, daß, nachdem die Journale die 
Expedition Garibaldi's mit den bekannten Ausfällen begrüßt un 
den General als Freibeuter dargeſtellt hatten, der kompetenten Be 
horde von hoher Seite der Ausdruck des höchſten Erſtaunens nich 
a de ut man ſo 5 e koͤnnen. N d 
er a € ournalen zu ande gekommen war, 
feen weicher auch die Kaerin beinsoßnke, uf? 
in welcher der Ka fer die Frage verhandeln ließ, ob die zo 
Beſatzung wirklich zurückberufen werden, oder ob man ſie Ange ce 
der neuen Verwickelungen in den neapolitaniſchen Staaten, don 
laſſen ſolle. Die Miniſter ſtanden noch unter dem Eindru der 
Strömung, die Garibaldi's Schiff ſo hoch getragen hatte, und aube 
ten, es konnte dieſen nur aufhalten, wenn eine dane old 
tenmauer in Rom bliebe; fie ſprachen ſich daher, mit Ausnahme 
von zweien, für die Rückberufung der Armee aus. Hierauf nahm 
aber der Kaiſer das Wort und entwickelte, daß es unter den ob wan 
tenden Umſtänden nothwendig ſei, den Papſt zu ſchützen. Ein ( 
lingen der Expedition Garibaldi's könnte bald auf dem neapolila⸗ 
niſchen Feſtlande und dann auch in den roͤmiſchen Staaten ihr 
Rückſchlag finden; dann ſei es Frankreichs Node das päpſtlic, 
Erbe iu wahren. Die Katjerin war ebenfalls dieſer Anficht, un 
jo erhielt General Goyon die bekannte Kontreordre. Die Kailer 
ſoll bereits vorher auf dieſen Entſchluß mächtig eingewirkt haben, 
Man ſagt auch, es ſei ferner kein Zufall, daß der zum Kommanden, 
ten des italienischen Geſchwaders ernannte Admiral Jehenne ef 
ſehr eifriger Papift iſt. Diefer Entſchluß des Kaifers hat hier an 
ewiſſer Stelle, beſonders aber in Turin, einen niederſchla ende 
indruck gemacht. In Turin glaubte man, wie ich früher bereit 


angezeigt habe, ſicher zu fein, daß ganz Neapel mit a 


iemont kommen, und daß Frankreich diefe neue größere Anne 
zugeben würde. Der Kirchenſtaat war dann nur eine ſchmale B 7 
welche die von beiden Seiten zuſammenſchlagenden Wogen der . 
volution bald, jo hoffte man, ſardiniſch, oder wie man ich ausdru 
italieniſch gemacht hätten. Indem der Kaiſer nun für den Auge, 
blick den Kirchenſtaat ſchützt, ſcheint er, wie man in Turin fürchte 
auch das jenſeitige Land, nämlich Neapel, nicht für Piemont berlin”; 
in haben. Die diplomatiſchen Verhältniſſe Sardiniens zu NT, 
ind fo eigenthümlicher Natur, daß ich Mühe haben werde, ſie 
ſcharf zu zeichnen, als im Intereſſe der Zeitgeſchichte noͤthig will 
Der ſardiniſche Geſandte in Neapel, Marquis v. Villamarina, 1 
dort etwa die Rolle, die Boncompagni ſräher in Florenz geir 
hat. Er war zur Bewahrung der größten Kourtoiſie für die nebte 
litaniſche Regierung beauftragt und tieth freundlichſt zu Reformen 
während Graf Cavour bereits ſeit Anfang dieſes Jahres die in N 
pel auslaufenden Fäden feſter zu ziehen angefangen hatte, 
wurde die neapolitaniſche Regierung eingelullt, und ſo erklärt N 
die ungemefjene Erbitterung des Kommandeurs Caraffa, als die 
Expedilion Garibaldi's, von einem piemonteſiſchen Hafen aus ſel 
Inſel Sicilien überfiel. Villamarina proteſtirt jetzt, gerade wie ie 
ner Zeit Boncompagni, gen die Verdächtigung, doppeltes Sp 
geſpielt zu haben. (Pr. 3.) ben 
— [Tagesbericht.] Der Kaiſer und die Kaiſerin beg a 
ſich Freitag nach Lyon, um dort mit der Kaiſerin Mutter von 
land zuſammenzutreffen. — &8 heißt, ein Agent des Fürſten Bank 
habe im Namen der Donaufürſtenthümer mit einem hieſigen f der 
hauſe ein Anlehen abgeſchloſſen, und dieſes Anlehen joll me den 
Börfe cotirt werden dürfen. — Franzöſiſche Unteroffiziere Pr ver’ 
nach Abyſſinien als Mililär-Inſtruktoren geſchickt. — ee . 
ſichert, daß Herr Cormenin dem Kaiſer einen Entwurf zur va 


nafition des Inftitut de France eingereicht habe. Der ehe 

e daß die Mitglieder der 1 Lane he 
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urch das allgemeine i gemäß diet asc . dn engli⸗ 


verbreiteten Gerüchte zufolge ha 


Ihen und öftreihifchen Kriegsſchiffe ftattgefunden. Letzteres wollte, 
man verſichert, an der ſiciltaniſchen Küſte Waffen ausſchiffen, 
ni das engliſche Schiff für einen Interventionsakt erklärte und 
130 dulden wollte. Man fügt hinzu, daß daſſelbe jo weit gegangen 
be die Waffenladung des öſtreichiſchen Schiffes zu ſalſtren — 
eute wurden die im italieniſchen und im legten (marokkaniſch⸗ 
Tüeriſchen Feldzuge erbeuteten Fahnen und Standarten aus den 
inlerien, wo fie bis jetzt aufbewahrt worden waren, in das Inva⸗ 
de enhotel abgeliefert. Eine Abtheilung der Hundertgarden war mit 
Na feierlichen Ueberbringung beauftragt. — Ein Blatt des in 
Raneille erſcheinenden „Figaro du Midi‘ iſt gerichtlich unter- 
ct, der Redakteur zu 50 Fres. Strafe und 1 Monat Gefängniß 
wach der Drucker zu eben ſo langer Gefängnißſtrafe verurtheilt 
en. 
— [Fould's Rede in Tarbes.] Vor acht Tagen wurde 
lag darbes (Departement der obern Pyrenäen) die Subuſtrieaus⸗ 
g eröffnet, und vorgeſtern, am erſten Pfingſtage, hat die Ver 
beta der Medaillen und Belohnungen ſtattgefunden. Bei die⸗ 
Gelegenheit hat der Staats⸗ und Faiferliche Hausminiſter Fould, 
; bereits telegraphiſch angedeutet, eine Rede gehalten, welche heute 
N „Moniteur“ zu leſen ſtehe Nachdem er dem Marmor und 
chiefer, den Wollengeweben und den ausgeſtellten Pferden und 
Schafen, ſo wie den nüchternen und intelligenten Bewohnern der 
Ia cone gebührendes Lob geſpendet, auf die Urbarmachungsplane 
Kaiſers hingewieſen und in Ausſicht geſtellt, daß das bisher 
emlich außerhalb des Verkehrs gelegene Departement dem Eiejen- 
Uönnetz angeſchloſſen werden würde, wodurch ſich natürlich auch 
NY Frequenz der Badeörter ſteigern müſſe, hat er mit folgenden 
orten ſeiue Rede geſchloſſen: „Die Segnungen einer freiſinnigen 
Vempaltung und klugen Polik genießen wir ſchon und werden fie 
bald noch mehr 2 Der wirthſchaftliche Weg, den Frankreich 
Mihieden betreten hat, wird unſerm Lande eine mit Reichthum 
ad Wohlſtand geſegnete Zeit herauſführen. Unſere Dankbarkeit 
ſichte ſich an den Fürſten, dem wir ſo viel verdanken, und ſteigere 
N wo möglich bei dem Gedanken an die Schwierigkeiten, die er 
küberwinden gewußt. Bedenken wir, meine Herren, es iſt kaum 
N; Jahr her. Die Nation war in die Wechſelfälle des Krieges ver- 
ckelt. Jede Familie ſah einen Verwandten, einen Freund dem 
Alacherleoſe ausgeſetzt, und viel ſtille Thränen wurden vergoſſen. 
unet der Glanz unſerer Siege ſtillte unſere herbſten Schmerzen, 
hi ganz Frankreich erhoh ſich freudetrunken und leidenſchaftlich 
aller dem von ihm bewunderten Souverän. Wer weiß, wohin 
Frankreich hätte führen können, wenn er ſich nicht weiſer gezeigt 
e als jenes! Sie haben den Kaiſer allein ruhig bleiben ſehen 
ben in der allgemeinen Hingeriſſenheit (entrainement). Sie 
en ihn, nachdem er den Erfolg ſeiner Plane und die Unabhän⸗ 
ei einer verbündeten Armee geſichert, der Welt einen unverhoff⸗ 
rieden geben ſehen. So großes Maafhalten in der Vergan⸗ 
Venbeit ist ein ſicheres Pfand für die Zukunft. Der Kaifer hat 
lanche Male ausgeſprochen, was er will: Frankreich den ihm ge⸗ 
büprenden Rang ſichern und ihm die Segnungen des Friedens ver⸗ 
lürgen. Die am 1. März bei der Eröffnung der Legislative ge⸗ 
Rochenen Worte werden Ihnen in Erinnerung ſein: "Dielen 
visden‘, ſagte der Kaiſer, „will ich aufrichtig, und ich werde nichts 
meaumen, ihn aufrichtig zu erhalten.“ Laſſen Sie Sich nicht, 
eine Herren, durch Gerüchte beunruhigen, welche die Parteien 
zuſprengen ſich bemühen! Haben Sie Vertrauen zu dem, welcher 
Sie aus der Ohnmacht und aus den Exzeſſen jener Parteien erret⸗ 
hat! Trog der Ereigniſſe, welche einige Staaten Europa's bewe⸗ 
„trotz der Agitation und des Mißtrauens, das man in den Gei⸗ 
Sin rege zu machen ſucht, kann Frankreich ruhig und glücklich mit 
Fahre el ſich ſeiner Arbeit widmen. Es weiß, daß der 
ſögber ſtark genug iſt, um Allen Barum vor ſeinen Rechten einzus 
leben, und daß er ein zu getreuer Nachbar und zuverläſſiger Bun⸗ 
denoſſe iſt, um die Rechte Anderer zu bedrohen.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 28. Mai. [Franzöſiſche Propaganda.] 
1 Nachrichten und Anzeigen mehren ſich, daß der Napoleonis⸗ 
* in unſerm Lande fort und fort in eifrigſter Thätigkeit iſt, um 

u Lehren von der Nationalität und den natürlichen Grenzen Ein⸗ 
ung u verſchaffen. Wer ſich erinnert, mit welcher Geneigtheit, 
in buchen Genugthuung viele Tauſende von Helena⸗ Medaillen 
N Belgien aufgenommen worden find, der wird es glaublich fin⸗ 
7 daß die franzöſiſchen Agenten, denen gewöhnlich die reichſten 
te tel zu Gebote ſtehen, nicht ohne Erfolg wirken. Beſonders bie⸗ 
8 die waloniſchen Landestheile ein ergiebiges Feld; Spra⸗ 

U 
en 


] b 
Freiheit“ zur Schau tragen, fo würden die Ergebniſſe noch be⸗ 
Tre ſein u auch in den Gebieten vinemi 8 


Ne teren Nachbarn iſt ja bei der unbegreiflichen Verblendung 
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deinen wohlthäti Salidh zu machen. Dage 

gen Umſchwung möglich zu mac gegen 

Im ſich Nane Vlaeminganten 5 ſolcher Peſſimismus bemäch⸗ 

im; daß ſie kleinmüthig an der eigenen Kraft verzweifeln, und 

irn gegen die waloniſchen Unterdrücker lieber zu Frankreich 


ſäadelsgebiet öffnen würde, als daß ſie ſich ferner von der walo⸗ 
&sen Minder im eigenen Lande e e laſſen wollen. 
hrt und tadelnswerth eine ſolche Stimmung nun auch iſt, 
t man doch daraus, welche Ausſichten das Franzoſenthum 
0 kann nicht genug gewünſcht werden, daß die vlaemiſche 
e in Deutſchland Förderung und Stütze finden möge. (Pr. 3.) 


8 = Schweiz. 
ern, 25. Mai. [Franzöſiſche Einflüſſe.] Vor eini⸗ 
| a. Tagen ſtand in dem zu ar erſcheinenden „Schweizerbo- 
„Schon wiederholt munkelte man hier, und auch die Zeitun⸗ 
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en munkelten es nach, daß es im Dunſtkreiſe des Bundesrathes 
eſellen gebe, welche bei der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft den regel» 
mäßigen Rapport über die bundesräthlichen Verhandlungen ha⸗ 
ben.“ Heute nun leſen wir in einer hierauf Bezug habenden Ber⸗ 
ner Korreſpondenz der „Baſeler Nachrichten“ Folgendes: „Wir 
wüßten wirklich nicht, wer unter den Bundesbeamten dieſer Rap⸗ 
porteur ſein könnte, dagegen wiederholen wir Ihnen eine unlängſt 
emachte Notiz, die wir aus ſicherer Quelle haben, daß nämlich der 
ſranzsſiſch interimiſtiſche Geſchäftsträger, Tillos, auf dem Bureau 
eines gewiſſen Mitgliedes des Bundes rathes häufige Privatbeſuche 
macht. Wenn überhaupt aus dem Bundesrathe unſtatthafte Mit⸗ 
theilungen an die franzoſiſche Geſandtſchaft gemacht worden, wo⸗ 
für allerdings Behauptungen in ausländiſchen Blättern, aber keine 
Beweiſe vorliegen, jo iſt es einleuchtend, daß ſolche Mittheilungen, 
die für dieſen oder jenen Geſandten Werth haben ſollen, nur von 
Theilnehmern am Rathe ſelbſt ausgehen können.“ Hier haben Sie 
ein Bild unſerer jetzigen Zuſtände. Iſt es nicht traurig für die 
Schweiz, daß über fie wieder eine Zeit kommen konnte, in der man 
die erſten Magiſtratsperſonen der Eidgenoſſenſchaft mit ſolchen 
Verdächtigungen zu überſchütten wagt? Erſt mußte Stämpfli der 
Bundesgenoſſe Oeſtreichs ſein, und nun ſoll ein anderes Mitglied 
deb Bundesrathes (hier wird ſein Name ganz ohne Scheu öffentlich 
genannt) gar den Spion Frankreichs machen. (M. 3.) 
— [Frankreich und Savoyen.] Man ſchreibt der 
„A. Z.“ aus Nordſavoyen: Herr v. Greiffié, der bekannte Vogel 
Greif des ſavoyiſchen Bonapartismus, hat wieder ſeinen Horſt 
verlaſſen und geht auf Beute aus. Als Präſident der berüchtigten 
Pariſer Deputation und des Anſchlußkomites hat er die Perma⸗ 
nenz des Letzteren dekretirt, bis daß die Turiner Kammer den 
9 ratifizirt. Wenn man doch noch länger zaudert, 
dann ſoll das ſavoyiſche Volk ſich ſelber helfen, und, wie ſchon 
früher gemeldet, den Anſchluß von ſich aus proklamiren. Zu dieſem 
Zweck hi morgen, Sonntag, eine Verſammlung in Chambery 
ſtattfinden. Dieſer Ort ſteht ganz unter dem Einfluß franzöſiſcher 
Bajonnette; ohne deren Schutz wurde der „edle Ritter“ kleiner bei- 
geben, denn die öffentliche Meinung ermannt ſich immer mehr 
gegen die gekauften Handlanger des Auslandes. Greiffié war 
während des italieniſchen Kriegs ein bipiger Franzoſenfeind und 
Anhänger der Oeſtreicher. Ein Hauptgrund des Drängens in der 
Ratifikationsfrage liegt im Genfer Nationalſchießen, welches am 
10. des nächſten Monats beginnt und ſowohl durch den Reichthum 
ſeiner Gaben, als durch die Wichtigkeit politiſcher Tagesfragen, die 
man bei ſolchen Gelegenheiten zu behandeln pflegt, das diesmal 
ausfallende eidgenöſſiſche Zentralſchützenfeſt erſetzen wird. Tauſende 
von Schweizern werden dahin ſtrömen, aber auch Tauſende von 
Savoyarden, mit denen der Feſtort Carouge in vielfacher ſozialer, 
religiöſer und familiärer Verbindung ſteht. Eine Demonſtration 
Nach die Einverleibung, wenigſtens eine Kundgebung, welche die 
Nichtigkeit des ſogenannten Plebiszit in aller Blöße zeigt, dürfte 
kaum ausbleiben. Wäre Savoyen ſchon definitiv kaiſerlich, ſo 
würde man eben den Feſtbeſuch einfach verbieten. Vor dem Votum 
der Turiner Kammer geht das nicht. (Dies iſt aber nunmehr er⸗ 
folgt, ſ. geſtr. Ztg.; d. Red.) Viele Savoyer fühlen ſich auch ſchon 
dadurch zum Seh gezogen, daß fie nach einem Projekt, welches 
eben dem Genfer Großen Er. vorliegt, für die geringe Summe 
von 100 — 200 Frs. in das ſchweizer Bürgerrecht aufgenommen 
werden können. Dem obigen Feſt werden denn auch franzöſiſche 
Agenten in enormer Zahl beiwohnen, und die Schweiz mag ſich 
wenigſtens auf einen Notenkrieg der Tuilerien gefaßt machen, 
wenn irgend ein unvorhergeſehener Zündſtoff in die Pulvertonne 
fährt. (A. 3.) 
Italien. 


— [Die Lage auf Steilien.] Der Korreſpondent der 
„Times“ in Malta ſchreibt, daß daſelbſt Briefe aus Meſſina vom 
22., Palermo 20., Marſala 21. und Catania 20. Mai eingetroffen 
ſeien. Sie berichten Folgendes: In Meſſina und Catania herrſchte 
Ruhe, doch war Alles für eine Erhebung reif, wenn es Garibaldi, 
woran Niemand zweifelte, gelingen ſollte, in Palermo einzurücken. 
Den letzten Berichten zufolge war er auf dem Marſche gegen Mon⸗ 
reale begriffen, wo die Königlichen ihre geſammte Truppenmacht, 
mit Einſchluß der Beſatzung von Palermo, konzentrirt hatten, und 
woſelbſt Garibaldi am 22. erwartet wurde. Sein Anhang wurde 
auf 15,000 Bewaffnete geichägt, ſoll aber in den letzten Tagen auf 
40,000 Köpfe angewachſen ſein. Einer aufgefangenen Depeiche 
nach zu ſchließen, hat der neapolitaniſche General, der bei Alcamo 
kommandirte, von 5000 Mann 2300 Todte (c) eingebüßt. Ver⸗ 
wundete ſcheint es keine gegeben zu haben, was ſich ſehr wohl 
aus dem Umſtande erklärt, daß die Aufſtändiſchen kein Quartier 
geben. Die britiſche Dampffregatte Amphion“ hatte ſämmtliche, 
den britiſchen Bewohnern in Palermo gehörigen Werthſachen an 
Bord genommen, und der Liniendampfer „Hannibal“, das Flag⸗ 
genſchiff des Kontreadmiral Radney Mundy, ſchickte ſich am 20. 
an, die Engländer ſelbſt A Das Dampf⸗Kanonenboot 
„Aſſuranee' hatte Befehl erhalten, am 23. von Malta nach Mar⸗ 
ſala abzugehen, und die Liniendampfer „Creſſy“, „St. Jean d'Aere“, 
„London? und „Renown“ kreuzten an dieſem Tage zwiſchen Malta 
und Sicilien. g 

In Marſeille eingetroffene Briefe melden, daß König Franz 
vier alte Generale, darunter Landi, abberufen, und durch jüngere, 
darunter Marta, erſetzt hat; zugleich habe die Regierung die Kon⸗ 
zentrirung der Truppen anbefohlen, um au raſchen Erfolgen zu ge⸗ 
langen; aber die große Gährung, die in Palermo und Meſſina 
herrſche, halte einen Theil der Armee noch zurück. So unklar lep- 
tere Angabe auch ist, fie beweiſt wenigſtens, daß man von Seiten 
der neapolitaniſchen Regierung die Entſcheidung zu beſchleunigen 
entſchloſſen war. Eine in Genua am 29. Mai eingetroffene eng» 
liſche Depeſche (es wird jedoch nicht geſagt, woher und von welchem 
Tage) erklärt die neapolitaniſche Depeſche über einen neuen Erfolg 
der koͤniglichen Truppen im Parco für gänzlich falſch, im Gegen⸗ 
theil, Garibaldi jet mit Hülfe der Bevölkerung in Palermo einge⸗ 
drungen. Dieſes Gerücht trat bereits am 22. Mai in Neapel mit 
feen d Entſchiedenheit auf; man wollte wiſſen, „die Königlichen 

eien bei Monreale aufs Haupt geſchlagen und zu ſchleunigem Rück⸗ 
zuge nach Palermo gezwungen worden, deſſen eine Hälfte bereits 
den Inſurgenten in die Hände gefallen ſei.“ Laut Nachrichten der 
Pariſer Blätter ſtand Garibaldi damals noch in Monſitespra, 4 
Kilometer von Monreale. Wir ſchicken dies voraus, um zu zeigen, 
wie ſehr Vorſicht gerathen erſcheint, bis wir authentiſche Berichte 


über den Stand der Dinge vor und in Palermo h 
5 aben. Läugnen 
läßt ſich allerdings nicht, daß die Nachricht, Garibaldi ſei in Pa⸗ 
lermo, noch nie mit ſolcher Beſtimmtheit auftrat, als in den zwei 
neueſten Depeſchen, von denen die der „Patrie“ „unter allem Vor⸗ 
behalte“ am 29. Abends mitgetheilte lautet: „Eine Depeſche aus 
Neapel, vom 28, beſagt, daß Garibaldi, nachdem er alle feine Streits 
kräfte und ſämmtliche militäriſche Hülfsmittel vereinigt hatte, am 
Morgen des 27. Mai Palermo angegriffen, ſich aller Außenwerke 
bemächtigt habe, und es ihm gelungen ſei, in den Platz ſelbſt einzus 
dringen. Nach den letzten Nachrichten dauerte der Kampf in der 
Stadt fort. Das Feuer der Forts und das der in Schlachtordnung 
im Hafen aufgeftellten Fregatten unterftügte die Anſtrenzungen der 
Truppen, die noch in ſehr lebhaftem Kampfe ſtanden. Genueſer 
Briefe melden, daß ein Dampfer mit 5⁵ Freiwilligen, Gewehren, 
Säbeln und Pulver nach Sicilien abgefahren ſei.“ Eine von der 
Turiner „Gazzetta Ufficiale“ veröffentlichte Depeſche, die am Nach⸗ 
mittage des 29. Mai in Turin eintrat, lautet: „Der ie Nische Dam⸗ 
pfer bringt aus Palermo folgende Nachrichten: Die, nſurgenten 
ind in Palermo eingedrungen. Ein Theil der Bevölkerung hat 
ich gegen die Truppen erhoben. Die Stadt wird von der Waſſer⸗, 
wie von der Landſeite her bombardirt. Das Feuer begann am 
Sonntag Morgens, und es dauerte allem Anſcheine nach noch fort, 
als der Dampfer den Hafen verließ.“ (Es ſind dies die Nachrich⸗ 
ten, welche wir vor ein Paar Tagen telegraphiſch in etwas kürzerer 
Faſſung brachten. D. Red.) Wenn ſich dieſe Depeſchen beſtätigen, 
ſo war es der erſte Pfingſttag, an welchem Lanza das Bombarde⸗ 
ment der Stadt eröffnete, 8 
Einem Briefe aus Neapel vom 22. in „Daily News“ ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: | 
Es find mehrere Regierungsſchiffe von Palermo herein, aber kein einziger 
Poſtdampfer, und es geht das Tonderbare Gerücht, daß das Paketboot „Elet⸗ 
trico“ von den Emigranten mit Beſchlag belegt wurde (0), die in großer Zahl 
bei Cefalu landeten. Mir ſind mittlerweile mehrere Berichte von Beamten vor 
Augen gekommen, aus denen ich das Wichtigſte mittheilen will: Die Zuſtände 
in Palermo haben ſich verſchlimmert und wir erwarten mit jedem Tage einen, 
Angriff Garibaldi's. Die Truppen haben eine vollſtändige Niederlage erlitten, 
und das 13. Küraſſterregiment, das nach Caſtellamare geſchickt worden war, 
um den General Landi zu unterſtützen, iſt nach Palermo zurückgekehrt. Es war 
u ſpät gekommen, der General war geſchlagen und ſeine Truppen befanden 
ſich bereits in flüchtigem Zuſtande. Es trafen Letztere ſehr entmuthigt, gruppen« 
weiſe und in ſehr elendiglichem Zuſtande in der Hauptſtadt ein. Die Sbirren 
gehen herum, um ihre Waffen abzuliefern und um ihr Leben zu betteln; die Of⸗ 
fiziere thun ſo 3 daſſelbe (2), und viele von ihnen ſollen ſich den Aufſtän⸗ 
diſchen angeſchloſſen haben. — Ein Offizier ſchreibt, fie hätten Befehl erhalten, 
die Truppen in Palermo zu konzentriren, und dieſe Ordre ſei auch ſofort aus⸗ 
geführt worden. General Landi ſei jedoch zu weit geſtanden, um ſich ungehin⸗ 
dert zurückziehen zu können, habe daher einen Kampf annehmen müſſen und jet 
geſchlagen worden. Die Karabiniers büßten dabei 80 Todte und 300 Verwun⸗ 
dete ein, während vom 8. Jägerregiment 20 Mann fielen und über 100 verwun⸗ 
det wurden. Sein Rückzug geſchah in Verwirrung, und nur einem Wunder der 
unbefleckten Jungfrau verdankte er ſelbſt ſein Leben. Er geſteht, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen wie Helden fochten, und drängt ſeine Freunde, allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Einfluß anzuwenden, daß ſeine, bereits eingereichte Abdankun ange⸗ 
nommen werde. Landis Brigade hat zwei Kanonen eingebüßt. — Die Poſt 
nach dein war vor 2 oder 3 Nächten von den Inſurgenten angehalten wor⸗ 
den, die ſämmtliche Brieſſchaften verbrannten. Die Mönche von Zancia find 
unſchuldig erklärt, und mit noch vielen Anderen aus den Gefängniſſen entlaſſen 
worden. Dadurch iſt die Zahl der Gefangenen auf 1800 zuſammengeſchmolzen, 
worüber die Schließer ſehr erfreut find. Die Zefuiten fangen an, den Raben 
gleich dem einſtürzenden 2 ücken zuzuwenden. — Eine Fahne Gari+ 
aldi's (fie war auf dem Dampfer, 


0 „der ihn nach Marſala brachte, vergeſſen 
worden) iſt zum 117 nach Portiei gebracht worden. Sie zeigt auf der einen 
Seite das Kreuz des Hauſes Savoyen, und auf der andern ein Frauenbild mit 


zerbrochenen Ketten, darunter die Inſchrift: „Al Prove Generale Gari i 
Dono dell’ America!“ und „L'Unione fa la forza !* on 

E Diejer Bericht über die Vorgänge bei Calatafimi beftätigt und 
ergänzt die bisher bekannten Nachrichten und erklärt auch wohl, 
wie die Neapolitaner zu der Fahne gekommen, welche auch in dem 
über die Affaire von Calatafimi von der amtlichen „Neapolitani⸗ 
ſchen Zeitung“ erſtatteten Berichte eine preiſende Erwähnung fin⸗ 
det. Dieſen neapolitaniſchen Bericht überſetzt die amtliche „Wiener 
Zeitung“ wie folgt: 

„Im Augenblicke, wo es der königlichen Regierung, nach Anwendung der 
edelmüthigſten und beharrlichſten Anſtrengungen und faſt ohne Blutvergießen, 
gelungen war, die Empörung in Sieilien zu beſchwichtigen, iſt am 11. d. M. 
durch die Ausſchiffung einer bewaffneten Bande am Geſtade vor Marſala ein 
Alt Aapranter Platte begangen worden. Spätere Berichte haben wifjen laſ⸗ 
ſen, daß die ans Land geſeßte Bande aus achthundert Mann beſtand und von 
Garibaldi befehligt wurde. Sobald die Flibuſtier den Fuß ans Land geſetzt hat⸗ 
ten, vermieden ſie ſorgfältig das Zuſammentreffen mit den königlichen Truppen, 
indem fie, wie man berichtet, auf Caſtelvetrano ihren Marſch lenkten, die frieb« 
lichen Bewohner bedrohten und unter Raub, Brand und Plünderung die Ge⸗ 
meinden durchzogen. Auf ihrem 3 Marſche durch bewaffnete und 
reichlich bezahlte Banden verſtärkt, kamen ſie in Calatafimi an. Nachdem der Bri⸗ 

adler Landi dieſe Vorgänge in Alcamo Abends deſſelben Tages erfahren hatte, 
beschloß er, obgleich er ſich an der Spitze weit geringerer Streitkräfte befand, dieſe 
Elenden anzugreifen, die nach einem lebhaften und hartnäckigen Widerſtand ſchwere 
Verluſte an Todten und Verwundeten erlitten. Unter dem Rufe „es lebe der König!“ 
geſchlagen und gejagt, wurden fie bis in die Berge verfolgt, wohin fie ihre Flucht 
nahmen, worauf der Brigadier ſein Hauptquartier in Calatafimi aufſchlug. Als er 
biernach esfabt, daß die in die Flucht getriebene Bande ſehr wohl wußte, daß die 
Stadt Alcamo nach dem Auszuge der königlichen Truppen die Fahne der Re⸗ 
volte aufgepflanzt hatte, und daß die ſtrafbaren Bewohner von Partenico Dies 
ſem Beiſpiele gerofgt waren, ſchlug der Brigadier dieſe Richtung ein und ver ⸗ 
jagte mit unwiderſtehlichem Ungeſtüm und der glänzendſten Tapferkeit die Räu⸗ 
ber, die nid in diefen Gemeinden feftgeſetzt hatten. Namentlich bei Partenico 
hatte die Bande Garibaldi's, mit ungewöhnlichem Muthe von einem Theile des 
8. Jägerregiments und der Karabiniers zu Fuß mit dem Bayonnette angegriffen, 
die ſchwerſten Verluste zu erleiden. Ein Stabsoffizier, der nach Verſicherun 
eines Gefangenen entweder der Oberſt Birio oder der Sohn Garibaldis felbjt 
iſt, iſt, während er die Fahne hoch hielt und feine Leute aufmunterte, mit dem Bas 
yennette durchbohrt worden durch einen jungen Soldaten des = gerregiments, 
der auf der Stelle zum zweiten Sergeanten befördert wurde iefe Fahne und 
das Pferd des Oberſten verblieben den Siegern. Nach in 775 ruhmvollen 
Kämpfen zog die Kolonne des Brigadier andi 1800 unte 1 ein. Alle 
dieſer Kolonne angehörenden Soldaten tragen das Bewuptjein mit ſich, tapfer 
ihre Pflicht erfüllt zu haben.“ 
Spanien. g 
Madrid, 29. Mai. [Kleine de Die Repräſen⸗ 
tanten von England und Mexiko vera ſchie eten ſich von der Kö⸗ 
nigin, da ſie momentan n, — Es beftätigt ſich, 
daß Marokko ſogleich einen Theil der Kriegskoſten⸗Entſchadigung 
zahlen will. — Der Kongreß der Dep tirten hat einſtimmig einen 
Antrag angenommen, welcher ausſpricht, daß Odonnell, die Armee 
und die Marine in dem afrikaniſchen Feldzuge um das Vaterland 
ſich wohl verdient gemacht haben. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 29. Mai. [Truppenkonzentrirung am 
Pruth.] Der „Czas“ will Nachrichten erhalten haben, denen zit 
folge Rußland, außer dem am obern Pruth konzentrirten 5. Armee⸗ 
korps der aktiven Armee in Beſſarabien und in Podolien, das 2. 
Armeekorps zuſammenzieht, ſo daß nach vollſtändiger Konzentri⸗ 


| 


zung beider Armeekorps die Truppenmacht in Beſſarabien und Po⸗ 
dolien etwa 60,000 Mann betragen werde. Obgleich ein Armee⸗ 
korps nach der Organiſation 60,000 Mann ſtark ſein ſolle, ſeien 
doch Bataillone und Schwadronen der ruſſiſchen Armee gegenwärtig 
fo ſchwach, daß ein Armeekorps kaum 30,000 Mann zähle. Sämmi⸗ 
liche Beurlaubte hätten Ordre, auf den erſten Ruß bereit zu ſein, 
en Regimentern zu ſtoßen, aber eine neue Konſktiption ſei 
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heit er fünfjährigen Siſtirung der Aushebung noch nicht verfügt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Mai. [Telegr.] An Stelle Mehe⸗ 
med Rudſchi Paſcha's ift Kiprisli Mehemed Paſcha zum Großbe⸗ 
ter ernannt worden. — Die von dem griechiſchen Patriarchen Cy⸗ 
rillus eingereichte Dimiſſion iſt von der Pforte angenommen wor⸗ 
den. — Omer Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen. 

— [Vertreibung der Tataren aus der Krimm.] 
„Die Lage der Chriſten in den türkiſchen Provinzen iſt nachgerade 
unerträglich geworden“: hat Fürſt Gortſchakow, geſtützt auf ein 
Dutzend ſchauderhafter Räubergeſchichten, jüngſt den Großmächten 
auseinandergejegt. Von der Lage der Tataren in der Krimm hat 
er kein Wort 2055 Der Wiener Korreſpondent des „Courrier du 
Zen erzählt, um Rußlands große Menſchenfreundlichkeit ins 
richtige Licht zu ſezen, Folgendes: „Im Oktober vorigen Jahres 
85 die ruſſiſche Regierung den Tataren des Landſtrichs zwiſchen 

uban und Don kund und zu wiſſen, daß fie binnen kürzeſter Friſt 
25 Rubel pro Kopf zu erlegen hätten. Geld hatten die Unglücklichen 
nicht, aber Vieh. Sie hätten das Vieh verkaufen können, aber wer 
würde es ihnen abgekauft haben? So blieb ihnen nur die Wahl, 
geknutet zu werden, oder nach der Türkei auszuwandern. Sie 
wählten das Letztere, baten die türkiſche Regierung um Schiffe 
und gingen ſo ans Geſtade des Schwarzen Meeres. Aber es war 
Winker und die Schifffahrt gefährlich geworden. Die Fahrzeuge, 
welche ſich durch Sturm und Wetter wagten, um die Tataren ab⸗ 
zuholen, reichten nicht hin, 60,000 Mann find eingeſchifft wor⸗ 
den, und 20,000 (zwanzig Tauſend) haben am eigen Geſtade 
des Schwarzen Meeres zu Grunde gehen müſſen. Rußland hat 
ſich der Tataren um jeden Preis entledigen wollen, weil ſie im 
Krimmkriege zu wenig Patriotismus an den Tag gelegt haben. 
Welche Großmacht erhebt ihre Stimme für die 20,000 verhun⸗ 

erten und erfrorenen und für die 60,000 willkürlich ansgetriebenen 


taren?“ 
Aſien. 


— [Nachrichten aus Indien und China.] Die neueſte 
Ueberlandpoſt iſt den 26. d. mittelſt des Lloyddampfers „Neptun“ 
in Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Bombay vom 27., 
Kalkutta 23., Singapore 21., Kanton 13., Shanghai 7, Hongkong 
12. und Batavia 10. April. Der „Engliſhman“ ſchildert die Lage 
Indiens als höchſt unbefriedigend. Agitatoren unter den Einhei⸗ 
miſchen erſcheinen wieder, die Unruhen in Ryot dauern fort. Die 
meiſten Truppen find aus Boni zurückgekehrt. Nach Banjermaſ⸗ 
— wurden abermals 2 Bataillone geſchickt. Die gegen die Re⸗ 

ellen bei Kanton ausgeſandten kaiſerlichen Truppen wurden mit 
einem Verluſt von 600 Mann geſchlagen. Eine engliſche Expedi⸗ 
tion in das Innere iſt bevorftehend. Die über die Aufnahme des 
Ultimatums verbreiteten Nachrichten find widerſprechend. Die Zahl 
der verbündeten Truppen beträgt 35,000 Mann. Der Sammelplatz 
derſelben Tſchuſan. 

a 31. März. [Die Forderungen der Al⸗ 
liirten.] Nach chineſiſchen Angaben ſtellt das am 8. d. M. von 
England und Frankreich überreichte Ultimatum folgende Forderun⸗ 

n auf: Eine genugthuende Erklärung über das Verhalten der 

ineſen am Peiho im vorigen Jahre; die Ratifikation ſämmtlicher 
Stipulationen der Verträge von Tientſin; Aufrechthaltung des 
Rechts permanenter Reſidenz eines Geſandten in Peking und An⸗ 
nullirung der bedingten Verzichtleiſtung Lord Elgin's auf daſſelbe; 
Roftenerag für die bei Taku zerſtörten britiſchen Schiffe; Erſatz 
der Koſten, welche die Anſammlung einer Streitmacht für Erzwin⸗ 
gung der Vertragsratifikationen verurſacht hat, ſo wie Erſatz für 
das in Kanton vernichtete Eigenthum der Ausländer; Empfang 
der Geſandten in Peking und Begleitung ihrer Truppenmacht; 
Ueberlieferung von Taku und Tiatſin als materielle Garantie für 
die Erfüllung der Stipulationen; Abordnung eines Kommiſſärs 
zum Empfang der Geſandten und Ausſtellung einer Vollmacht, 
welche die Ratifikation des Kaiſers für jede zwiſchen ihnen abge⸗ 
ſchloſſene Vereinbarung garantirt; endlich unzweideutige Zuſtim⸗ 
mung zu dieſen Forderungen, unter Androhung definitiver Abbre⸗ 
chung aller Verhandlungen. 

Hongkong, 14. April. [Das Ultimatum; die Rebel⸗ 
len; aus Japan.] Daß die Antwort auf das am 8. März den 
chineſiſchen Behörden in Schanghai übergebene Ultimatum einge⸗ 

angen, iſt gewiß, über den Inhalt derſelben wird aber das ſtrengſte 
chweigen beobachtet und die widerſprechendſten Gerüchte ad 
darüber im Umlaufe. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß, wie die Chi⸗ 
neſen behaupten, das Ultimatum unter der Bedingung des Abzugs 
der Expeditionskorps angenommen worden iſt. Die Geſandten ha⸗ 
ben nichts weiter verlautbaren laſſen, als daß ſie die Antwort für 
„unbefriedigend“ anſehen. Man hält es indeß für möglich, daß da⸗ 
bei nur die Abſicht zum Grunde liege, das Ultimatum, ſobald die 
Streitkräfte der Aliirten am Peiho verſammelt find, zu wiederho⸗ 
len, um eine ſtärkere Entſchädigung zu erzwingen, worauf es be⸗ 
onders die Franzoſen abgeſehen haben ſollen. — Am Yang ⸗Tſe 
ben die Kaiſerlichen mehrere Erfolge über die Rebellen davonge⸗ 
gen, und die Straße zwiſchen Peking und Schanghai iſt wieder 
offen, wie der Eingang von „Peking Gazette“ vom 1. März be⸗ 
weiſt. Hangtſchau ilt den Rebellen, welche dabei viele Leute verlo⸗ 
ren, wieder abgenommen worden. — Nach hier eingegangenen Be⸗ 
richten aus Japan hat der britiſche Konſul in Kanagawa öffentlich 
bekannt gemadt, daß die letzten Mordthaten in Japan durch be⸗ 
trunkene . U Matrojen veranlaßt worden find, welche die Japa⸗ 
Ake ſan en Opfer Malen Die beiden ec Napi⸗ 
ne ſi uges geworden, obgleich ſie ſelbſt 
nichts gethan haben, um Anſtoß zu Beh, eich Me Te 

Amerika. 


Newyork, 4. Mal, [Die demokratiſ . Sn 
krieg in Mexiko; Sklaven; Taba He Partei; der Bürger 
Ütonvention zu Charleſton hat geſtern ihre Sipungen ge chloſſen, aber in 
an Staate des Süpeng cee an . 
neten n n ; neue N und w 
einen Sondertenvent abhalten. Die Rumpf. Konvention derfuchte b 
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50 Ballotements, ſich über einen Kandidaten zur Präfidentur zu einigen, aber 
vergebens, und ſo kann man die demokratiſche Partei für dieſe Wahl als aufger 
löſt und der Webermacht der Republikaner preisgegeben betrachten. Am 18. 
Juni ſoll ein neuer Verſuch zu einer Zuſammenkunft gemacht werden; es iſt 
aber ſehr fraglich, ob bis 1 2 eine Verſöhnung mit den ſüdlichen Demokraten 
möglich fein wird. — Aus Mexiko wird dem Newyork Herald“ Folgendes mit⸗ 
ne Am 5. find der engliſche und franzoͤſiſche Konſul von Zacatecas hier- 

ergekommen. Sie flüchteten vor Silverio Ramirez, einem von den Führern 
der herumſtreifenden Banden der Prieſterpartei, der ihnen das Verbleiben auf 


ihrem Poſten unerträglich gemacht hatte. Ramirez war nämlich in den Beſitz 


von Zacatecas gekommen und hatte allen Fremden daſelbſt eine neue überaus 
drückende Zwangsanleihe auferlegt. Dagegen proteſtirten die Konſuln, worauf 
der franzöſiſche ins Gefängniß geſchleppt, der engliſche aufs Gröbſte gemißhan⸗ 
delt wurde. Schließlich wurde Jener freigelaſſen, doch waren Beider Häuſer 
total ausgeplündert, bevor ſie der Stadt den Rücken kehren konnten. Auch in 


der Hauptſtadt Mexiko iſt neuerdings allen Fremden eine Zwangsanleihe auf⸗ 


erlegt worden, die alles bisher in dieſer Art Dageweſene überbietet. Dieſe 
Steuer beträgt zwiſchen 25 und 100 Doll. pr. Monat, und die Wenigſten wer 
den im Stande fein fie zu leiſten, jo daß wohl drei Viertel der fremden Kauf 
leute ihre Läden ſchließen dürften. Das Alles rührt von der Prieſterpartei 
her, die über die letzten engliſchen Vorſchläge erbittert iſt und an der Ueberzeu⸗ 


gung feſt hält (die, nebenbei bemerkt, die richtige zu fein ſcheint), daß leine der 


auswärtigen Mächte ſich bewogen fühlen wird, eine Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Mexiko's zu verſuchen. Miramom ſchreibt das Fehlſchlagen 
feines Angriffs auf Vera Cruz ebenfalls der Einmiſchung Englands und Ame 
rika's zu, und ſomit iſt der Fremdenverfolgung kein Ende. — Zwei entlaufene 
Sklaven aus Maryland find in Newyork verhaftet und wiederum der Sklave ⸗ 
rei überantwortet worden. — Amerika hat noch nie ſo viel Tabak ausgeführt, 
wie im Jahre 1859, wo ſich der Export auf faſt 22 Millionen Dollars belief, 
da ſonſt in den letzten 12 Jahren die Ausfuhr durchſchnittlich etwas über 11 
Millionen betrug. Faſt Drei Viertel der Ausfuhr gingen nach England, Frank⸗ 
reich Bremen und Holland. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Die erſte Nummer des ſeit dem vorigen Monate zu Grätz unter Redaktion 
des Probſtes Dr. v. Prufinowäti erſcheinenden, in erſter Linie die kirchlichen 
Intereſſen vertretenden „Katholiſchen Wochenblattes (Tygodnik katolicki) 
bringt eine längere Abhandlung über Weſen und Geſchichte der kirchlichen Exkom⸗ 
munikation, die ſich bekanntlich auf ein Wort des Erlöſers ſtützt (Matth. 18, 17) 
und deren Praxis bereits im Wirken der Apoſtel mehrfach begegnet (1. Kor. 5, 11. 
2. Theſſ. 3, 14). Den Schluß des Artikels bildet ein hiſtoriſcher Nachweis der 
im Laufe der letzten acht Jahrhunderte von den Päpſten über Monarchen und 
Fürſten gusgeſprochenen Exkommunikationen, welches Verzeichniß wir, da die 
Tagesgeſchichte dieſen Erinnerungen ein lebhafteres Intereſſe leiht, unſeren 
Leſern in Nachſtehendem wiederholen wollen. 1) Papſt Johann XII. ſpricht 
das Anathem aus über Kaiſer Otto I. wegen Befegung der apoſtoliſchen Haupt⸗ 
ſtadt, von mehreren päpſtlichen Städten erzwungener Huldigung, Einberufung 
eines ungeſetzlichen Konzils und Aufftellung eines Gegenpapſtes in den Jahren 
962 — 964. 2) Papſt Gregor V. 997 auf der Synode zu Pavia über König 
Robert von Frankreich wegen Verſtoßung ſeiner rechtmäßigen Gemahlin und 
Eingehung eines neuen ungeſetzlichen Ehebündniſſes mit Bertha, Wittwe des 
Grafen Odo. 3) Papſt Leo IX. 1054 durch ſeine Sendboten, den Kardinal, 
Vizekanzler Friedrich und die Kardinäle Humbert und Peter, über den Patriar⸗ 
chen von Konſtantinopel Michael Cärularius wegen Verkündigung des ae 
4) Papſt Nicolaus II. 1059 über den Normannen » Herzog Robert Gulscard, 
nachmaligen Fürſten von Calabrien, wegen Ueberfalles und Fortnahme päpit- 
licher Beſitzungen. 5) Papſt Gregor VII. zwei Mal, 1076 und 1084, über 
Kaiſer Heinrich IV. und ferner über König Boleslaus den Kühnen von Polen 
wegen den des Erzbiſchofs Stephan Szezepankowski vor dem Altare. 
6) Papft Urban II. 1094 gegen König Philipp von Frankreich wegen Ver⸗ 
ſtoßung feiner Gemahlin Bertha und Konkubinakes mit Bertrada, dem Weibe 
des Grafen Bulfo, verkündigt durch den päpſtlichen Legaten, Erzbiſchof Hugo 
zn Sao 22 2 der Synode zu Autun die Inquiſition einführke. N 

aaa ER: eit ätigt 1112 den Bannfluch, welchen die Synode 175 denne 
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lichen Sitzes, Gefangennehuung des Papftes ! And Erzwingung der Juveſt tur. 


8) Papft Innocenz II. 1135 über König Roger von Sieilien wegen Unter⸗ 
jtügung feines Schwagers, des Gegenpapſtes Anaklet II., auf der Synode zu 
Piſa. 9) Papſt Cöleſtin II. 1143 über Bine Alfons von Kaftilien wegen ſei⸗ 
ner unerlaubten Heirath mit der Tochter des Königs von Portugal. 10) Papſt 
Alexander III. 1159 über Kaiſer Friedrich Rothbart wegen Aufſtellung dreier 
Gegenpäpite. 11) Papſt Cöleſtin III. über Kaiſer Heinrich VI. wegen unrecht⸗ 
Alia Feſtnehmung und Einkerkerung des Königs von England Richard 
Löwenherz, welcher als Kreuzfahrer, Pilgrim und Reiſender unter dem . 
der Kirche geſtanden. 12) Papſt Innocenz III. 1208 über Kaiſer Otto IV. 
den Braunſchweiger Welfen, wegen gewalkſamer BE des Kirchenſtaates 
und Bedrängung des minderjährigen Friedrich. Derſelbe Papſt 1199 über 
König Philipp Auguſt von Frankreich, welcher auf Veranlaſſung des Grafen 
von Boulogne von ſeiner däniſchen Gemahlin 8 Tochter Walde⸗ 
mar's I., ſich geſchieden und Marie Agnes, Tochter des Herzogs von Meran, 
eheirathet hatte. (Die Letztere trat im og Jahr freiwillig zurück, und 
Fugabarg nahm den Thron wieder ein. Das Juterdikt wurde 1214 wieder ⸗ 
holt wegen des Krieges, den Philipp Auguſt mit dem Könige von England 
Johann ohne Land Tapete, welcher jein Inſelreich dem Papſte zu Lehn aufger 
tragen und von ihm wieder empfangen hatte. — Brgl. den meisterhaften Ab. 
ſchnitt „interdit“ im ſiebenten Geſange von Parceval Grandmaijon’s Epopbe: 
Philippe Auguste. — Der Ueber.) Derſelbe Papſt über König Alfonſo von 
Leon wegen des unerlaubten Verhältniſſes mit feiner Schweſtertochter, der 
Prinzeſſin von Kaſtillen. 13) Papft Gregor IX. 29. Sept, 1127 über Kaiſer 
Friedrich II. wegen Nichterfüllung des Kreugzuggelübdes, Friedensbruches mit 
den Lombarden und Erregung von Aufſtänden in Rom mit Hülfe der Fiche 
pani. 14) Papſt Innocenz iv. 47, Juli 1245 über denſelben Kaiſer Friedrich 
wegen Gefangenſetzung der päpſtlichen Abgeſandten, Einbruch in den Kirchen 
ſtaat, Verwüftung von Städten und Dörfern, Nichterfüllung der durch die 
kaiſerlichen Geſandten Petrus de Vineis und Thaddaus de Sueſſa beſchworenen 
Bedingungen. Rt Dante: Inferno XIII., 55 fig. — Der Neil 15) 
an Bonifaz VIII. 18. Novbr. 1302 über König Philipp den — rl von 
ankreich wegen Fälſchung päpftlicher Breven in der Kanzlei des Königs durch 
Pierre Flotte, Zurückhaltung der Romfahrer, Einkerkerung 47 päpſtlichen 
Abgeſandten und Nichtachtung gegen die Perſon des Papſtes Lelbſt in feinen 
Briefen. (In jener Bannbulle „Unam Sanctam“ heißt es: ne ‚Papft babe 
das Recht, die Könige mit eiferner Ruthe zu geißeln und fie ede Töpfe 
u zerſchlagen.“ Der gewaltthätige Philipp 75 ihn im — e des nächſten 
kr res durch feinen Vaſallen Ritter Wilhelm v. Nogaret in 1 verhaften, 
wobei es zu körperlicher Mißhandlung kam. Vor Grimm un uth über den 
erfahrenen Schimpf ftarb der Papſt 35 Tage darauf, 41. Oft, 1303. Prof, 
Dante: Inferno 19, 52. 27, 88. Purgatorio 20 A N König Philipp 
ftarb auf der Jagd, indem fein Pferd durch den 1 — Ebers geſtürzt 
war. Er ſcheint die Fälſchung geliebt zu haben; — ünzverfälſchung ließ 
er durch feinen Kanzler Enguerrand de Mariguy in Au 1 bringen, Vrgl. 
Dante: Paradiso 19, 180. — Der Ueberſ) 16) Papſt Johann XXII. über 
Kaiſer Ludwig den Bayer wegen Unterftügung des ante der ten ghibellini⸗ 
ſchen Herzogs Galeazzo von Mailand und Lagen Det Mark Ancona vom 
Kirchenſtaate. 17) Papſt Urban VI. 1383 über = 9205 von Neapel Karl 
von Durazzo wegen Unterſtützung des Gegenpapited Robert von Genug und 
Belagerung des Papſtes im Schloſſe Nocera. 18) Papſt Julius II. 9. Auguſt 
1510 über den Herzog Alfons von Eſte in Sn augen gewaltſamer Ver. 
lacan der Rechte des Kirchenſtaates, und über : ang Sudwig XII. von Frank. 
reſch wegen Jenem geleiſteter Kriegahülfe. 19) Papit Clemens VII. 1527 
über Heinrich VIII. von England ese 7 1 * Zerreißung ſeiner Ehe mit 
Katharina von Aragonien und zweiter Ehe mit Anna ene (Brgl. Calde⸗ 
ron s edles Drama: „La cisma de Inglaterra. [Die Kirchentrennung von 
England.] In der erſten Scene tritt dort vor den König, der über Jiner 
3 1 „de septem sacramentis“ wider Luther's neue Lehren in Träume ⸗ 
reien geſunken iſt und das Bild der ſchönen Anna Boleyn vor jeiner Seele ge» 
ſehen hat, Kardinal Wolſey mit einem Briefe des Papſtes und einer neuen 
Schrift Luther 's. Der König will das Buch Luther's vor ſeine Füße werfen und 
den Brief des Papſtes auf feinen Kopf cer zum Zeichen 9 07 Verehrung 
nach dem ſymboliſchen Brauche der Zeit. erſtreut und traumbefangen verwech⸗ 
ſelt er beide, wirft das päpftliche Schreiben von ſich und erhebt das Luther ſche 
Werk. Bol. ferner Camods: Os Lusiadas VII. st. 5. — Der Ueber.) 20) 
apft Sirius V. 1585 über Heinrich von Bearn, nachmaligem König Heinrich 
V. von 9 wegen wiederholten Abfalles von der katholiſchen Lehre. 
20 Papit Pius VII. in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 1809 über Kaiſer 
Napoleon wegen Beſetzung des Kirchenſtaates und dem apoſtoliſchen Sipe an. 


ehen Gewalt. 22) Papſt Pius IX. 26. März 1860 über alle Dleſenigen, 
welche den Aufftand in den len en der päpſtlichen Herrſchaft erzegt, Berau 
bung, Wegnahme und feindſeligen Einfall an dieſen Provinzen ausgen gz 
ni ihren Stellvertretern, Beſchützern, Genoſſen, Rathgebern, Anhänger! 
=: allen, die irgendwie zur Ausführung der genannten Angriffe unter ige 
welchem Anſchein und auf irgendwelche Weiſe behülflich geweſen find oder 
ſolche ausgeführt haben. A 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Juni. [Erledigte Schulſtellen.] Die kath. Schullehrel, 
ftelle zu Czeſzewo (Kr. Wreſchen) wird am 1. Juli d. J. erledigt. Der Schul, 
vorſtand hat das eg — Die kath. Lehrerſtelle in Lakie 0 
FRE 1. Oktober d. J. erledigt. Das Dominium Latie hat 
— [Sperreaufpebung.] Der Milzbrand unter dem Rindvieh, 1 
Hinzendorf (Kr. Frauſtadt) iſt erloſchen, und die Sperre dieſes Ortes WI 


der aufgehoben. 
euſtadt b. P., 31. Mai. [Markt; Saaten. ] Allgemein ip 
g aus, daß der vorgeſtern hier abgehaltene Date gl 


x era 
ſchlecht ausfallen werde, und man hat ſich darin nicht getäuſcht. Derſelbe 
kaum einem 1— Wochenmarkte. Abgeſehen Ser: — vor 8 Tagen 1 
dem nur 1 Meile von hier entlegenen Pinne Markt abgehalten wurde, ift ur 
an und für fich fo — nach dem Feſte kein geeigneter Zeitpunkt für einen 
weshalb man allgemein den Wunſch einer Verlegung, wo möglich in die Wo 
vor dem Pfingſtfeſte, äußern hört. Der Pferdemarkt war nur mit Bauernp 
den beſetzt, und das Geſchaft ging ziemlich gut zu 1 en Preiſen; man zahlt 
pro Pferd 30—40 Thlr., auch etwas darüber. Der uftrieb auf dem Biepmall 
war nur unbedeutend, und das Vieh hatte meiſt ſchlechtes Ausſehen. Die Kal, 
luſt war für gutes Vieh namentlich ſehr rege und dafür wurden ziemlich 
Preiſe he 3. B. für Milchkühe 25, 30 auch 32 Thlr. Der Getreidem 
war nur ſehr wenig befahren und deshalb bald geräumt; der Scheffel R 
— 1 war nicht vorhanden) galt 2 — 2¼2 Thlr., Hafer 1½ — 1½ 
erſte 1% Thlr. Erbſen 2—2¼8 Thlr. (Buchweizen fehlte), und pro Sch 
Kartoffeln 15 Sgr. — Nach dem Regen laſſen die Saaten hier überall mi 
zu wünfchen übrig. Auch eine reiche Obſternte ſteht in Ausficht. 


Ich habe die von dem Abgeordneten v. Niegolewski auf 
ſeine Ehre und Pflicht für en erklärte Beſchuldigung gegen mich 
daß ich von einer, von ihm behaupteten Korreſpondenz zwiſchen del 
hieſigen Polizeibehörde und dem Revolutionskomité in Lon 
Wiſſenſchaft gehabt habe, für unwahr erklärt. In einer Gegen 
klärung beſchränkt — fo viel ich aus der hoͤchſt . — Faſſung 
derſelben entnehme — Herr v. Niegolewski ſeine eſchuldigung 
jetzt auf die Behauptung: 

1) daß mit meinem Wiſſen der Polizeirath Niederſtetter pie 
Verſendung der Proklamationen und zwar auf ausdrüch 
lichen Befehl ſeines nächſten Vorgeſetzten beſorgt, und 

2) daß ich, obgleich ich dies wußte und noch im Monat Fe 
bruar d. J. mir das wahre Sachverhältniß mitgetheilt wol, 
den, ich darüber höheren Ortes nicht berichtet und da 
einer, dem Emiſſär Rewit angeblich zugefügten U 
nicht abgeholfen habe, obwohl es im Februar d. J. noh 
Zeit war, dem Disziplinarhofe das richtige Material z 
unterbreiten. 

Auch dieſe Behauptungen des Herrn v. Niegolewski erflärt 
ich hiermit für vollftändige Unwahrheiten und Entſtellungen. 

Der Herr Oberpräfident v. Puttkammer ließ im Sommer 
1858 die Aufruhrproklamationen des Londoner Bundes vom 2“ 
Diai 1858 in mehreren hundert Exemplaren abdrucken und ver 
ſandte ſie an alle Polizeibehoͤrden der Provinzen Poſen, 2 
un u. a. m., um dieſe von dem Londoner Plane in Kennt‘ 

zu ſetzen. 

. Davon habe ich natünlich auch gewußt. — Ich habe abe“ 
nicht gewußt, daß auch der Poltzeltath Niederftetler 70 8 30 fol. 
cher Abdrücke an verſchiedene Privatperſonen verſandte. 
dieſer Handlung iſt gegen den ꝛc. Niederſtetter eine Disziplinal 
e worden. zip 

m 10. März d. J. ſollte die Verhandlung v iszir 
nathofe in Berlin ſtattfinden. Am 22 cru d. 8.10 eb Hen 
Niederſtetter an mich — und dies iſt ohne Zweifel der Brief, de 
mir nach der obigen Angabe des Herrn v. Niegolewski das wahl 
Sachverhältniß mitgetheilt haben ſoll. Er ſtellte mir in dieſeh 
Briefe ſeinen Schmerz dar, daß er mir bisher nicht die Wabrbeh 
125 in das er 7 Verſendung der Proklamation 

er Macht, fo 
vorge babe cht, ſondern auf Befehl feines Vorgeſeß 
a Aber ſchon unter dem 20. Januar d. J. hatte Herr Niederſte, 
ter an den Kommiſſarius in der Disziplinarunterſuchung A 
ihn, den Herrn Regierungsrath Reichert, nicht bloß dieſelbe 
rung überſchickt, ſondern auch angezeigt: 

ich habe bereits den wahren Sachverhalt dem Disziplin 

hofe mitgetheilt, mein früheres Geſtändniß zurüdgenomm 
und um neue Beweisaufnahme gebeten.“ 

Dieſen Brief legte mir Herr Reg. Rath Reichert gleich nad 
dem Empfange vor und aus ihm habe ich die erfte Nachricht van 
der behaupteten Thatſache Aria 

Dem Disziplinarhofe brauchte ich nun doch wohl nicht noh 
eine Mittheilung zu machen, ihm war die Erklärung früher übel 
reicht worden, als mit, und es iſt bekannt, daß ein deſſprechende 
Urtheil ergangen iſt. Mit der Angelegenheit des ꝛe. Remit ſtand DF 
Sache aber nicht in der ae erbindung. Für ſeine Saß, 
war es vollkommen gleichgültig, ob und durch wen die Abdrücke 
Privatperſonen geſchickt worden waren. Von ihm oder feinen | 
noſſen waren ja die Originalien in das Land geſendet, undd 
Staatsgerichtshof, der den Rewit lange vorher verurtheilt h fl 
würde mich ohne Zweifel für konfus gehalten haben, wenn ich 
über die Verſendung der Abdrücke eine Mittheilung hätte zug 
laſſen. Daß der Herr Miniſter des Innern Kenntniß von der nech 
Behauptung des ꝛe. Niederſtetter von Anfang an hatte, wird f 
aus dem Geſchäftsgange bei dem Disziplinarhofe jeder ſelbet her. 
1 - ft verfid habe 

err v. Niegolewski verſichert, daß er weiter keine Luft hab, 
ſich mit mir in Zeitungskorreſponden . ulaſſen. Ich ei ; 
lerdings aus folder auch keinen Vortheil für ihn und ſeine 1* 
Wenn er aber die Hülfe der Disziplinarbehörden gegen mich es 
Anſpruch nimmt, damit ich nicht weiter die Vertheidigung der u 
figen Behörden führe, jo muß ich es doch ſchon darauf ankomuſſt 
laſſen und wiederholen, was der Hauptzweck meiner Grläcunge” ge 

Es iſt leicht und bei allen falſchen Denunziationen ſe "er 
bräuchlich, in die Anſchuldigungen einige wahre Thatſachen A5 au 
weben. Hat Herr v. Niegolewski ſich Leuten anvertraut, welche et / 
aug wem e 1 5 ein Geſchäͤft 5 155 1 25 cin 
au er den beſten Willen hat, die Wahrheit zu finden, . 

ft Al hrheit z Beilage) 


ortſetzung in der 


126. Freitag, 


Gewebe von Lug und Trug verwickelt werden und er wird mir ver⸗ 
zeihen, wenn ich ihm perſönlich nicht die Ruhe und Beſonnenheit | 
utraue, Verläumdungen derjenigen, die er als ſeine politiſchen 
egner anſieht, mit Gerechtigkeit abzuwägen. Ich wiederhole und 
on dem Herrn Minifter des Innern iſt es im Abgeordnetenhaufe 
neuerlich ausgeſprochen, daß die zahlreichen Beſchwerden gegen die 
erwaltung der Provinz Poſen, welche ſeit Jahr und Tag agitirt 
orden ſind, unbegründet befunden und auf Nichts hinausgelau⸗ 
en find. Wenn dem aber fo iſt und ich habe nachweiſen konnen, 
daß auch die von Herrn v. Niegolewski in ſeiner Interpellation ge⸗ 
gen mich erhobenen Beſchuldigungen von Anfang bis zu Ende un⸗ 
wahr ſind, ſo iſt der Schluß gerechtfertigt, daß auch die übrigen 
eſchuldigungen nicht geglaubt werden dürfen, bis fie werden be⸗ 
wieſen ſein. N 
Die Verwaltung der Provinz Poſen wird in Ehre, Gerech⸗ 
ligkeit und Wohlwollen geführt. Es giebt aber Leute, die es gern 
zu dem ſogenannten „Schmerzensſchrei“ kommen laſſen möchten, 
und des Herrn v. Niegolewski Interpellation wird in dieſen Tagen 
tedlich dazu ausgenutzt. So viel an mir liegt, will ich dieſem Trei⸗ 
ben mit Gründen und Vorſtellungen entgegenwirken, und wünſche 
aufrichtig, daß dies ausreichen möge. Ich zweifle nicht, daß die 
änner von Wahrheit, Treue und Muth = meiner Seite ſtehen. 
Poſen, den 26. Mai 1860. 
Der Regierungs⸗Vice⸗Präfident. 
Frhr. von Mirbach. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 5 
Am 30. Mai. Kahn Nr. 4911, Schiffer Aug. Bernth, von Stettin nach 
oſen mit Gußeiſen; Kahn Nr. 308, Schiffer Wilh. Zacho, von Berlin nach 
en mit Salz. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Am 31. Mal. Kahn Nr. 9268, Schiffer Wilh. Schimann, von Wronke 
nach Golaſzyn, leer; Kahn Nr. 964, Schiffer Gottl. Manthei, von Berlin 
nach Szirkow, Kahn Nr. 5472, Schiffer Aug. Schulze, und Kahn Nr. 47, 
Schiffer Gottf. Matheuß, beide von Berlin nach Neuſtadt, alle drei mit Salz. 


Angekommene Fremde. 


Vom 31. Mai. 
STERN’S HOTEL. DE L' EUROPE. Hauptmann und Kompagniechef im 


5. Jägerbataillon v. Aruſtedt aus Görlitz, Hauptmann im 12. Inf. Regt. 


v. Harl aus Küſtrin,. Lieutenant im 18. Inf. Regt. v. Ziegler aus Frey⸗ 
ſtadt, Rittergutsb. Pinder und Frau Rittergutsb. v. Trepka aus Polen, 
Paſtor Wenig aus Gembitz, Kr. Ger. Sekretär Hantuſch aus Wollſtein, 
die Kaufleute Block aus Berlin und Jacobſohn aus Newpork. 

HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. v. Jackowska aus Pomarzauowice, die 
Gutsb. v. Budziſzewski aus Rions und v. Sokolnicki aus Grodziſzezko, 
Oekonomie -Inſpektor Oswald aus Koſel bei Glogau, Kreisrichter Tre⸗ 
lewski aus Schrimm und Mechanikus Neumann aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutab, Hoffmeyer aus Zlotnit und Beißert 
aus Wongrowitz, Gutspächter v. ZJochowski aus Konino, Kaufmann 
Paaren aus Polen, Oberförſter Conrad und Fräulein Conrad aus 

rgblin, 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Gembickt aus Kwieieſzewo, Guhrau 
aus Bleſen, Leſſer und Gelhaar aus Strzelno. 


PRIVAT-LOGIS. Frau Lehrer Großmann und Fräul. Jähnike aus Meferig | 


Thorſtraße Nr. 10a; Frau Rechnungsrath Kaas und Fräul. Kaas aus 
Niesky, Friedrichsſtraße Nr. 33 b. 


Vom 1. Juni. 


HOTEL DU NORD. Fabrikant Romald aus Genf, die Rittergutsb. Frauen 


Gräfin Mycielska aus Turwia und v. Wilkonska aus Morka. i 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Lieutenant im 12. Inf. Regt. König 
aus Frankfurt a. O., nde Weppler und die Kaufleute 
Roſenberg aus Berlin und Göpelt aus Breslau. 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Cieſzkowsti aus Si 57 Matecki aus Borze⸗ 
Bae Szoldrzyüski aus Lubaſz und Frau Gutsb. v. Polezyüska aus 
akrzewo. 


SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. b. 


1. Juni 1860. 


Zalewska aus Gulez, Brennerei. 

Zufpsttor 2. Wielgoijemeti aus Sgesiewe, - Probit Gniaiepüsti auß 
Zargowagorka, Gutapächter v. Neymann aus Kurowo, Apotheker Jacobi 
un Jedliß und Rentier v. Pomianoweki aus Danzig. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Major a. D. v. Owitien aus Bunzlau, 
Amtsrath Sänger aus Petzuik, Major im 1. Küraſſier⸗Regiment Baron 
v. Langermann aus Breslau, Schauſpieler Reval und die Kaufleute 


Schneider aus Berlin, Nehri Föhr : i 
Gehle aus Limbach und Nac ae Seen Michaloweki aus Glauchau, 


n tettin. 

STERN’S HOTEL DE L. EUROPE. Die- Gutsb. Graf zu Finkenſtein aus 
Trzemeſzno, Wegiersfi und Dobrski aus reer Jaschke aus Bia⸗ 
letvn und Schönberg aus Lang- Goslin, Frau Gütsd. Kernbach aus 
Kiein, Lieutenant Brehmer aus Freyftadt, ortepeèefähnrich im 12. Inf. 
=. Wagner aus Frankfurt a. O. und Inſpektor Schindowski aus 

arlowig, 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant und Ritter nruh aus 
Lagiewnik, die Kaufleute Wilhelm aus Berlin, ———— Heil aus 
Leipzig, Binde aus Elberfeld. Hentſchel und Steiner aus Dresden, Falk 
aus Breslau und Rieje aus Stettin; Frau Kaufmann v. Pomorsla und 
Fräul. Grynwald aus Gneſen. 


ı HOTEL DE PARIS. Gutspächter Stanowski aus; Kijewo. Baumeiſter 


Lange aus Schrimm, Kaſſirer Dymiüski aus Sobaſzezewo, Gutever⸗ 
walter Janeeki aus Mokre und Kaufmann Friedmann aus Sautompsl. 

HOTEL DER BERLIN. Rittergutsb. v. Zychliöski aus Budzyn, Kaufmann 
Blau aus Libau, Mühlen beſitzer Zweiger aus Neudeſchau. Oberföriter 
Krölikowski aus Wilonek, Maurer- und Zimmermeiſter Röder aus Ra⸗ 
wicz, Büchſenmacher Hein und Feldwebel im 12. Inf. Regt., Winzer aus 
Frankfurt a. O., Apotheker Krüger aus Stenſzewo, Madam Büttner aus 
Marienburg und Fräul. Kaulfuß aus Sikorzyn. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Goldmann aus Bromberg, Hirſchberg 
aug Hamburg und Budwig aus Krotoſchin. 

. 1 — Kaufmann Poſnanski aus Magdeburg und Einwohner 

elski uus Warſchau. 

KRUG’S HOTEL. Vorwerksbeſitzer Liebſch aus Broſtkowo. 

PRIVAT-LOGIS. ı Kaufmann Barnett aus Kallfornlen, Schuhmacherſtraße 
— 4 Frau Buchdruckereibeſitzer Taubert aus Staßfurt, Gerberſtraße 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Die Saiſon des königlichen Bades 


Deynhausen (Rehme) in Westphalen, 


— Sool — Dunſt — Gas — Bäder) | 


N Monats: Ueberſicht 
er Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 


zogthums Poſen. 


Ge Activa. = 

Aopen er Gent Bank und e Ai, (Kohl enſaure Sooltherme 

Waſſenanwdeiſungen l . ee 

So, Ber in : 487820 Badeinſpektor v. r ann 

hie! SEND e Tor 14 wg. 

Grundſtück und diverſe Bor⸗ Dr. Eduard Merer, 
derungen en: eee act. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer ete. 

Passiva. Special-Argt fur Geschlechtskrankhei- 

Noten im Umlauf: 998,900 Thlr. ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 
uthaben von Inſtituten und wird fortfahren, Auswärtige brieflich zu be- 
Privatperſonen 30,480 „handeln, die ihre aus geschlechtlichen Ur- 

Verzmelſche Depofiten : sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- 


zer Zeit wieder erlangen und 


mit Gmonatlicher Kündigung 18,620 
Ss 32,220 „ stigen wollen. 


Poſen, den 31. Mal 1860, 
Die Direktion. 
Hill. 


Dr. Pulza 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Kempen. 
das im Schildberger Kreiſe zu Teklinow 
er 
bestehend aus Wohn- und Wirthichaftögebäuden 
and Morgen Acker, dem Maurermeiſter 
Woikram hierſelbſt f abgeſchätzt auf 

26 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt 
Mpotpetenichein und Bedingungen in der Re⸗ 
Aſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


stein. 


85 ordentlicher Gerichtoſtelle ſubh 
A ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſentſchädigt worden. So find 
us den Kan 
Ait ihrem nſpruche im obigen Termine zu melden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtbelkung für Civilſachen. 


Milzbrand unter den Pferden zu 
Poſen, den 6. März 1860. 


Nauny Ida Günther, jo wie dem 
Kaufmann Lone Wollenberg gehörige, in dieſes Vereins hierdurch öffentlich anerkenne, 
oſen auf der Vorſtadt St. Martin sub empfehle ich denſelben hiermit jedem Viehbeſitzer 


kr. 1 legene Grundſtück, abgeſchätzt auf angelegentlichſt. 
12,173 Thie Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt k 7 
Dypothekenſcheln in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 10. Oktober 1860 Vor- 


mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 


Auf Vorſtehendes 


Hellungshalber ſubhaſtirt werden. ſich zur Aufnahme von erſicherungs ⸗Anträgen a 9905 Straßburger Brücken⸗ a 
ü der Vereinsagent 8 oder Dezimal Waagen 
Gründlichen hebräiſchen und Religiond-Unter- Emil Siewerth in Schrimm. 3 empfiehlt unter Garantie 8 
richt für Knaben und Mädchen ertfeilt 1 f S. J. Auerbach in Poſen. m 
Urban, Lehrer, Judenſtraße 14. (Eingeſandt.) o Eiſenhandlung. 
— — — = Viele ſchwächliche Leute und Kinder verdanken. 


Nmeldungen zur Töchter Meligions- ihre Stat 
ſchule eh entgegen Jacobſohn. 
Essenz nach gedr. ärztl. 


(Fin in Poſen belegenes zu jedem Geſchäfte jungen. — Vinum 
wär ſich eignendes, 
bring einen Miethsertrag von 1556 Thlrn. ein. 
mäß 8 15 ſofort unter . Sete 15 
er { u verkaufen. Auftrag u 
Nachweig Fi ung z f ftrag 


— Peterssohn, Wronkerſtraße Nr. 1. 


ald beabſichtige mein bierorts belegenes zwei- über 
‚ie es maffines Grundſtück, beſtehend aus 17 
be Hine Zimmern, Keller, ago 1 2 
ei üttung, Pferdeſtallung ꝛc., worin ſeitſe N 
mb Bra e von Jahren Deſtillation nebſt Bier- ſervativ gegen 


ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
teig auf Reffeftirende Ballen ſich gef, wegen 
e Ag Bedingungen franco an mich ſelbſt 


wo, den 30. Mai 1860. 
Loebel Fulver mann. 


Wer eine Niederlage 


Bromberg, 


währt vom 20. Mai bis 16. September. 8 1 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der königl. 


Königsbrunn. 


2 s Wasserheilan- 
stalt und gymmn. Anstalt in der 
sächs. Schweiz nächst der Station Königs- 


Neudorf sub 30 belegene Grundstück!, Im Kurnik 
wird die ſofortige Niederlaſſung eines promov. 


poluiſcher Nationalität, 
der zugleich Geburtshelfer ift, dringend gewünſcht. 
| eit zwei ahren Mitglied des Potsdamer 

am 3. Juli 1800 le fubbaſter 11 uhr S Fi red e auf Gegenfeitig« 
bhaſtirt werden. keit, wurde ich vielfach von Unglücksfällen ‚bes 

N € Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ troffen, bin jedoch ſtets promt und ohne Abzüge 


eldern Befriedigungſuchen, haben ſich. 1859 fünf Stück Rindvieh im Betrage von 
147 Thlrn. und zwei Pferde im Werthe von 
140 Thlrn., und im Jahre 1860 vier Stück 
Jungvieh im Werthe von 82 Thlrn. gefallen, 
ferner hatte ich in dieſem Jahre das Unglück, den 


fünfzehn Stück im Betrage von 871 Thlen., die 
Das der Joſephine Amalie Wanda mir ebenfalls von obigem Verein, durch den 

Nüntg Ehefrau des Gymnaſiallehrers Fer⸗ Agenten Herrn Emil Siewerth_ in 
inaud Gregor, der Karoline Olga und Schrimm, vergütigt werden find. 

der Indem ich daher die fegendreiche Wirkſamkeit 7 


unowo, Kreis Schrimm, d. 28. Mai 1860. 
Theodor Frank, Gutspächter. 


ezug nehmend, empfiehlt 


kung und völlige Geneſung der Ln⸗ 
bowsky'ſchen echten Lone Be Weise 


Hungaricum Tokayense, — 


rundſtück, welches gegeN’| Depot von Yulius Lubowsky in 
Berlin beim Ape Gen, Pfau n Pofen. 


* 1 12 = 
Kujawiſche Magen⸗Eſſenz. guy 
a ir SE ‚Essenoya 1 ska 

r ieſe von dem Apotheker Ferd. Hoyer in 
Hausverkauf. ſammengeſetzte und hier ſeit vielen Jahren allgemein bekannte und beliebte Eſſenz, 
deren Wirksamkeit wir ſowohl ärztliche 3 
baren Männern jeden Standes beſitzen, und die ſich als gutes Mittel nicht nur 
bei ſolchen Beſchwerden, die aus dem Magen herrühren, ſondern auch als Prä- 
die Cholera und ſelbſt bei ſtarken Anfällen bewährt hat, iſt uns 
runntwein⸗Ausſchank betrieben wird unter[von demjelben zum Verkauf übergeben, und empfehlen wir daher ſolche beſtens. 


wolle ſich in frankirten Briefen an uns wenden. 
Mai 18 


60. 
Leistikow ꝙ Voellzcke. 


Bade Verwaltungs Direktor Bischoff. 
eG i 1 dl 0 ofen, 
Jnelambi, Nr. % Her Bi heute 
ab den Kubikfuß eichenes zubereitetes und trocke ⸗ 
nes Bauholz zu acht, kiefernes Bauholz mit den . 7) 
vorbenannten Eigenſchaften zu ſechs Silber- IM 
groſchen gegen Baarzahlung und bei Abnahme 
größerer Quantitäten. 
ich eichene, wie auch kieferne Bretter und Boh⸗ 5 
len in jeder Auswahl zu den billigften Preiſen. 
Den Here. 
Dotz Dominium Bronikowo vo 6 
bei Schmiegel hat 100 Stück gern won dl 
zur Zucht noch taugliche Schafmuttern C. E. 
und 50 Stück Hammel, noch nicht alt, 
zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich 
dajelbft bald melden. Mörster. 


Vifitenkarten 


der d 


dauernd befe- 


fertigt in der lithographiſchen Anftalt 


eisswaaren-H: 


wc 


Der wegen seiner ausserordentlichen Gitte wohl 
Weisse Brust-Syrup 


aus der Tabrik von C i 
M. Mayer in Breslau yesA 


—— 


).ist ächt zu haben 6° 


andinng"hei. S. SPIRO, Posen, Markt 87. 


Der von der königli jerung 175 g : 
Chendafelbft. verkaufe om betreffenden fl. ichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 


einiſterium durch Reſkript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur 


Bruſt⸗Syrup 


entlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, d ſentli ji i 
1 N e 9 ährtes Hausmittel, deſſen mee eee Zwiebel⸗ 


A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. 
terzeichneten zu haben. Dieſer Syrup an a ſeinas derlichen Get 
Me See Foanette Tpi 
5 re in anette tz in G „F. 
in Bromberg und W. Geiebseh in Neuſtadt en e 


weiße, 


Thlr. ſtets 
mackes auch 


e. 


Nachdem meine Frau 3 Monate am ſtärkſten Keuchhuſten gelitten und bereits a 
Hülfe ohne Erfolg angewandt, wurde dieſelbe durch 4 Viertelflaſchen des berühmten G. 4 W. 
Mayer ſſchen weißen Bruſtſyrups, den ich von Herrn Karl 
Pede fende ich dem Herrn Fabrikanten verbindlichſt danke und denſelben allen Bruſt⸗ und 
d in allen & uftenleidenden beſtens empfehle. 
werden elegant un chriftarten ange Hamme, den 11, Otober 1859. 


Eichmann hier bezogen, vollſtändig 


Der Zugführer G. Holz. 


von A. Rynkonski, 
Breslauerſtraße Nr. 20, Ecke der Bergſtraße. 
5 Ba 11 
Franzöſiſche Billards, 
elegant gearbeitet, neueſter Konſtruktion der 
Billardbanden, jo wie holländiſche Kreis” 
tegelbahnen empfiehlt die Billardfabrit des 


Wahsner in Breslau, 
Nikolaiſtraße 55. 


Degelkugeln und Billardbälle von lignum ume 
K Sonchim Holt 75 e von 
in find in Aus orrät 
Elfenbein fin E. Zelle, 
Kunft- und Galantriedrechsler, 
Waſſerſtraße Nr. 7. 
int, und Eiſenbleche 
Stab-, Schnitt- und Bandeiſen befter Qualität, 
mit Holzkohlen gearbeitet, Zeichen K mit der 
Krone, verkauft bedeutend unter den Hütten 
vreiien A. Slewezynski in Rybnit, 
Oberſchleſien. 


oο‚WbDDοοDοοοοονοο,ꝑ,Q ονBνVU⁊aeaeeee 
* 


hoch, rechts. 


mir im Jahre 


haben, es fielen 


gebende οοοοοοοοοοοοοοο 
N dem Gute Sloeln bei Gräg ſteht eine 


E⸗ wird gewünſcht ein gutes, gebrauchtes For⸗ 
tepiano oder ſonſt ein Inſtrument auf meh» 

rere Monate zu miethen; zu erfragen beim Mu. 
ſitlehrer Tielsch, Heine Gerberſtraße im 
Hauſe des H. Balau. 


* 


Wachs⸗ und Stearin⸗ 
Kirchenlichte 


empfiehlt in allen Größen 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


ate 

Kreuznacher, Rehmer, Wittekinder Mutter 
laugenſalz, Seeſalz, Fichtennadelextrakt ꝛc. em- 
pfiehlt die Droguerie», Farben- und Apotheker- 
waaren« Handlung von F. G. Frans, 
8 Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 


— — — äͥͤ ſſ—— — 

Ein großes freundliches Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Mühlenſtraße Nr. 12. 

O 55 iſt ehe ea e 

Parterreſtube f. 1 au erren abzulaſſen —— mme enen Alters, unverhel 

Kl. Mitterſtr. 2, 1 möbl. Stube 2 Tr. 3, verm. Ein Sund A benniſch ſpricht, af d 


Megen Verzuges ift ein Flügel fofort billig I In der Nähe des Kernwerts ift eine 
IB zu verkaufen Friedrichsſtraße 29, 1 Treppe eleg. möblirte Stube nebſt Burſchengelaß ſofort 


zu vermiethen. Zu erfragen i. d. Exp. dieſ. Zig. 


Wollniederlagen 
‚Am Hötel du Nord. 

, Zu Wollniederlagen 

- ft Breiteſtraße 14 ein — ber Laden mit 
angrenzenden Zimmern zu vermieihen. 
Zz Remiſen am Kämmeiplatz find 

| während des Wollmarktes und eini⸗ 

Monate nach demſelben zu vermiethen. 


Hartwig Kantorowiex, 
Wronkerſtr. 6. 


— —— —— — nn 
Eiue chemiſche Fabrik hier ſucht für die Kom 
„toir- Arbeiten und Verwaltung der Ka 
einen jungen Mann, Gehalt monatlich 30 Thlr. 
Auftr. W. Risleben in Berlin. 


ger 


Aandwirtpiafteingn, Köchinnen, Stuben. 
mädchen erhalten Dienite Bu, 
J. Feterssohn, Wronkerſtraße Nr. 1. 


der deutſch un 


kleine Danziger Dreſch. und Siedemaſchine, 
beide durch 1 Barretſch- Göpel (Roßwerk) zum 
Betriebe, zuſammen oder einzeln fo wie einiges 
fen. andere Wirthihaftsperätbe zum Verkauf. 


ebrauchsanwei⸗ 


vermiethen. 


dkowa kujawska. 
Inowraelaw zu- 


Zeugniſſe, als auch ſolche von acht: 


dieſer kräftigen und ſchönen Eſſenz übernehmen will, 


vermiethen. 


Waſſerſtraße 8/9 find 4 Zimmer u. Küche durch ſeh 
im 2. Stock und 1 Kellerwohnung ſofort zu 


ckerſtraße Nr. Ila., im 
B ſind in der Beletage 2 
Zimmer nebſt Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
Nähres im 1. Stocke rechts. 
Bine 20 iſt die 2. Etage ſofort 
O zu vermiethen. 
S chützenſtraße 
Suche 5 1. 


. ̃ 1 a Alten 
Troß berſtraße 33 ſſt ein fein möblirtes 
(FR srterverBimmer ſofort zu vermiethen. 


onkerſtraſſe 5 5 
We sweifeaftr St., möbl., zu vermiethen. 


ergftrafie 
ohnung von 4 Stuben, Salon und 


Küche nebſt Zubehör vom 1. Oktober c. ab zu 


Berlinerſtr. 16 lit eine Remiſe ſowie Stab demie ausgebildet iſt, bereits bedeutend 
lung für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 8 lei Hebe egal hat rel. 


ehr gute Zeugniſſe empfohlen iſt 
eine Adminiftration, Sequeitration oder Nah 
{eftorftelung ae am gran Beſitzung; gef, 
b m e Vedi x 
großen Erfhaufe, DER ' h Fedingungen durch 


Kaufmann Ott 1 
einzeine möblirtel a. O. erbeten. o Jahn in Frankfurt 


Ein im Poligeifache bewanderter, der polniſchen 
f und deutſchen Sprache mächtiger Sekretär 
ehr. ein Unterfommen, Dienſtantritt ſofort. 
fuben und fferten beliebe man in der Poſtex. zu Neu- 
tomysl poste rest. sub Litt. T. . abzug. 


in junges Mädchen, evangeliichen Glaubeng, 
ne Ach aus guter Familie, ſucht eine Stellung als 
Nr. 19 iſt im 1. Stock 10 Geſellſchafterin, gleich mit zur Stütze der Haus⸗ 
frau. Näheres giebt die Adreſſe R. S. Kar- 


r. 8 üit in der Beletage eine lo wIta bei winak. 


Fine Mähterin fücht eine dauerhafte Stelle; 
E am liebften aufs Land. Nachweis durch 
J. Peterssohn, Wronkerſtraße Nr. 1. 


r. 20 ſind 3 
Juli zu vermiethen. 


6 


3 a „Ein evangeliſcher Hauslehrer, de Int h. Br. Gd. bez. gen von Vorpommern p. Söpfd. 78 Rt. de 
Beeren en Sec eg eh unh un en fal wise dalle, In der J. J. Heineſchen Buch⸗ Piega. Gent. St Aten Lit. pfd. gelber iuländ. p. Juni Jul Hd 


Deſtillations⸗ und Weingeſchäft, ach N 5 i 0 TR i. . 
un e 
begur Rachen Jeg landwthſcheſ nchen Hans. Gefällige Offerten sub Lit. A. B. O. poste ere Der Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — oggen, loko p. 77pfd. 444 Rt. bez., Ta 


age 
Offizianten-Perfonald nimmt Aufträge, fell restante Posen, franco. | Noggen zu niedrigeren Kurſen 3 ge · P. Maf⸗ Juni und p. Juni⸗Juli 44 At. 


kündigt 25 W Gd., 443 Br., p. Juli August 444 Rt. bel 

1 — Lene , SnrrDne dit ng ade 
Beichardt’s Berliner illuſtrirte Plä t ke Br mu kihih 
k ich ardt 5 k [ ie U illuſtrirte tte L. | der Gefelfeefter comme il faut. Spiritus (pr. 8000 „% Tralles) wenig verän⸗ Br., p. Juni - Juli 11 Rt. bez. u. Gd., 114 


ü „ P. Sept. - Okt. 12, 1 u. Od 

Um wiederholten Anfragen zu genügen, erklärt sich unterzeichnete Buchhandlung 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der Pfänder, dert N, 0 wi 1555 aß 17 = 728 Sept. Okt. 12, 12 Rt. bez. u 0 
hiermit bereit, jedem geehrten Abonnenten obiger Blätter, dem zu den 3,, 6., 9. und 12. 6 dramatifche und pantomimifche Darſtellungen, Ser br Juli-Aug. TR Gd er Fa Sept piritus, loto ohne Faß 171, 3 Ni. bez f 
Heften derselben noch Prämien fehlen sollten, diese gegen die übliche Nachzahlung von 19 Dellamationen, 40 Trinkſprüche, 12 Polter⸗ |U- Gd. pr. pr. Aug. Mai- Juni u. p. Juni, Juli 173 Rt. bez. u. Gb. 


e 


7½ Sgr. sofort zu behändigen und bittet um recht schleunigen Auftrag. rend 1 e hr 174 Br., p. Juli Aug. 184 Rt. Br., 10 15 * 
i ind i gende Oel Amin: uflöfungen dazu, erivicherze, ganz j ' Mur Sept. 11 . 
"Frühling, Sosmer, Merhet und Wir teres de, Form) igt Abethenöfe Rungen und mape| The wie no e e ze Feen Stk c N Di, bt e 
‚Missverständniss, Ausmarsch, Einyuartirung und Heetor g Aufl. Elegant broſchler. Preis 7½ Sgr. vom 21. bis 27. Mai 1860. Breslau, 31. Mai. Wetter trüb und reh 
kusch dich,‘ (riesen Form 17“ u; 2 re ra dere tT, er Au Der blödefte und ſchüchternſte Menſch 1 Tamsmeſer⸗ B A Tann nigt. Temperatur kühl, früh + 6° 
Rache ist süss und Eine Hand wäseh e andere,“ (viereckige, } arometer- |... . ühlt, Sar, gelbe 
Form 17 bis 23*) und steht jedem geehrten Abonnenten die Wahl frei. Man Wolfe wird ſich durch „den kleinen Courmacher“ Tag. ſtand. ſtand. Wind., 3 een Sr ere 8 


8 in kürzerſter Zeit zum Liebling jeder Geſellſchaft Fierter böchlter. 
sich an die dortige J. J. Heines Buchnandiung wenden. wee ſehen, ja, man wird ſich förmlich un — 


en 50 —53—55—58 Sgr. 
Berlin- F. Reichardt ꝙ Co. hn reißen. a Mai 


Ro 
+ 8,20 + 21,501273. 10,9 L. O. Geſſte 40—42—44—47 Sgr. 
110,00 412,7 


— so moin 


F EZ, 2 . — = wen. 2,7028 +» 04-NW, 29. 3 
. — Tepe FRRRECHEETTTTT, Quart-Ausgabe, erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften Stahl- = Aue 2. 4 18,2% 28 0,2. NW. e — 
Me er 5 Universum 1860er Jahr- stichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen anregend 2. J 8,00 J 18,0027 . 10,0 -W. Oelſaaten geſchäftslos. 
y 1555 oder und geistvoll beschreibender Artikel. Subscribirende erhalten das 25. Kir 8,20 + 5,027 » 10,6 » NW. Rother Kleeſamen ordinärer 181 Rt, 
2 ischen Instituts Band. Werk aus allen Buchhandlungen fur 7 Sgr. oder 24 Kir. hn. und 6. ＋ 7,70 4 18,3% 10,0 SW. mittler und feiner 9—10 Rt., hochfeiner bid 11 
Verlag des Bibliographisc en U mit dem Schlussheft Raphael’s reizende MADONNA della. + 9,2) + 10,50127 5,3. SW. Rt., weißer 12—14— 16 Rt, nominell. 
in Hildburghausen. SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. . Kartoffel. Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
— ——— — ———— TEE BEER EEE FREE RETTET GEEHRTE ZELTE ER EEE art 22 # 4 
Kirchen- Nachrichten für Poſen. me Gvenburg in Oftfriesland, Fel. Haupt] Poſener Marktbericht vom 1. Jun. Poſen am B. Ain Bom. Tube 1 Fuß 11 Zoll. Wale 4 85 90 Roggen, p. Mai 44 | 9 
Es werden predigen: Binnen bei Genthin, Dr. A. Bopp in Eu 510 „ 1. Jun 1 11 (415414 Rt. bez, p. Ma- Juni und p. Jun } 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 3. Juni Vorm. er. mussen | Juli 414 Rt. bez., p. Juli Auguſt 417 N., 
ace Agende 0 Uhr: Miftond-Csttes:| Kellers Sommertheater! ger wasch, Sch F Trg eee,  robußten-Börle e \ 
onta en : 1 ® ein. Weizen, 8. . I Rare 2 ü Mai, p. . dp 
dient: —＋ Oberprediger Klette. Donnerſtag auf Verlangen: Der Hirſch, Mittel A RT 220 — 222 6 Produkten Börſe. ö . 104 K G p. m t. 
Ev. Petrikirche: oder: Das Gaſtmahl beim Fürſten. Luft- Bruch ⸗ Weizen 210—1 215—| Berlin, 31. Mai. Die Marktpreiſe des u. Br. . 
1) Petrigemeinde. Sonntag, 3. Juni früh ſpiel in 2 Akten von Blume. Hierauf: Ein Roggen, lese Sorte 125 1/27 6Kartoffel - Spiritus, per 8000 Prozent nach Spiritus, loko 17 Rt. Gd., p. Mai um? 
9 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Bräutigam, der feine Braut verheira- Roggen, leichtere Sorte .. 120 22 6 Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf p. Mai- Juni 17 Rt. bez., p. Juni ⸗ li 17 Rt. 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. thet. Luſtſpiel in 1 Akt von Wehl. Jum Große Gerte — — — bieſigem Platze am bez., p. Juli - Aug. 17 M. Bd., p. Augu⸗ N 
Mittwoch, 6. Juni Abends 6 Uhr: Gottes⸗ Schluß: Ein gebildeter Hausknecht. Poſſe Kleine Gerſte . — —— 25. Mai... 18-184 Rt. Sept. 177 Rt. Gd. (Br. Holst Y 
dienſt: Herr Konfiſtorialrath Dr. Göbel. mit Geſang in! Akt von Kalisch. Safer FE 27 o — 
2 eee Gemeinde. Sonntag, Freitag: Eftravorſtellung mit groſſem Ko ie 9 — —— 29. AB At. ohne Faß. Wollbericht. 90 
3. Juni Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger Herwig. Auer Anfang des Konzerts 1/46 Uhr. En⸗ Futtererbſen .. 22 2.0. = + |— 15305 3») 1. 1.1.4188 Rt. Berlin, Ende Mai. Soweit unſere 3” | 5 
Freitag, 8. Juni Abends 6 Uhr: Herr tree für Vorftellung und Konzert 5 Sgr. Winterrüßſen, Schfl. z. 16 M5. — — IE . 8 Rt. formationen über das Kontraktgeſchäft in Wolle A 
Prediger Herwig. Sonnabend: Einer von unſ're Leut. Winterrapsz .. 4 — —— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von reichen, haben in letzter Zeit die meiſten Ab. * 
. Sonntag, 3. Jun Vorm. Graße Poſſe mit E in 8 Bildern und 3 Sommerrübſen N= Wag Berlin. ſchluͤſſe zu beſſeren Preiſenſſtattgefunden, und be 
Fegg 8 Bee 70 es Abtheilungen von Kaliſch ee en · —*ͤ ** 7 ne Del “3 Mai. ee fax trug der Auftchlag etwa 8— 10 Thlr. über vor 
v. luth. Gemeinde. ountag, 3. Juni uchweßen meter: 28 ½. ermometer: 0 tel jährige hieſige, 5 7 Thlr. über Landsberg 
Vor- u. Nachm.! Herr Paſtor Böhringer. Lamberts Garten. Kartoffeln 413 16— terung: rauhe bedeckte Luft. h 5 3 Ahle über Heller Preiſe. 
Montag, 4. Juni Abends 7½ Uhr: Mit, Sonnabend den 2. Juni Butter 1 Faß (4 Berl. Ort) 125 — — Weizen loko 68 a 78 Rt. nach Qualität. Wien, 29. Mai [Schafwollel. Die Schur 
ſtonsſtunde. f Roth. Klee, Sk. 100 Pfd. J. G — — er; Rosen loko 48 4 49 Rt., — 5 Mal- Juni zeit erzeugt immer eine Stagnation im Umſaß 
In den Parochien der oben m en erſtes Konzert Weißer Klee dito ge = 1483 474 Rt. bez. u. Br., 475 Gd., 15 Juni⸗ dieſes Artikels; die Produzenten oder an ih 
find in der Woche vom 25. Dat bis 1. Juni: gr; per 100 Pfd. 3. ©. . (127 2 6|Zuli 48a 47a 474 Rt. bez. u. Br., 473 Gd., Stelle Kontrahenten und Konſumenten beoba 
Geboren: 7 männl., 3 weibl, nn (Streichmuſik) troh, per 100 Pfd. 3. G. — 17 20 — p. Juli Aug. 48 à 47 Mt. bez. u. Br., 475 ten eine zuwarkende Stellung, wozu Letztere die 
Geſtorben: 3 männl., 4 weibl. Geſchlechts. vom Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regiments, Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. — — — — Bo, . Auge Sept. 48 Rt. 97 . Sept. mal beſonders durch den Stillſtand im Abſaß 1 
Getraut: 7 Paar. unter Leitung des Muſikmeiſters F. Nadeck. Spiritus per 100 Ort. Okt. 48 a 474 Rt. bez. u. Br., 475 Ob. fertiger Waare ſich veranlaßt ſehen. Die 8 * 
— — Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr., Familien am 31. Mai 2 0% T. 5 17 — 10— Große Gerſte 38 à 43 Rt. brikate erlangen zudem durchaus nicht jene Preise, 
Familien» Nachrichten. ’ von 3 Perſonen 5 Sgr. 1. Juni 8 17 70 —] Hafer, loko 26 à 29 Rt., p. Funt»Zult 268 welche in richtigem Verhältniß zu den erhöhten 
fen meinen lieben Verwandten und Bekann⸗ . un . 2 Die Markt⸗Kommiſſi Rt. bez. u. Gd., p. Sn 26 Rt. Wu be, Forderungen der Wollebeſitzer ſtänden. Aung; 
ten jtatt besonderer Meldun RR Englischer Garten Sept. 263 Rt. bez., p. —— 264 Mt. bez. die vorige Woche verlief daher geſchäfts⸗ un h 
A er daß meine geliebte Frau Emma, Wubelmeſtraße Mr. 9 „ ‚ — Rüböl, loko 113 Rt. Br., p. Mal 11% leblos, obwohl das Anlangen einiger Partie u 
geb. Wollenberg, geiteen Bormittag ndern . ente Sonn liable Kaufmänni e Bereinigung a 115 RL. bez., p. al Juni 1174 Rt, bez. u. Zweiſchuren bereits die Beſichtigung in den MA 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden ſeinem Hohen Adel und geebrten Fabriken Ten] zu Frag f p |gaginen veranlapt. Ieboch die Käufer finden 
worden iſt. ˖ komfortabel eingerichtetes eröffnetes Bayriichbier-) Geſchäfts⸗Verſammfung vom 1. Junt 1860, Od. 145 Bie, P. Sept. it 10 12h Rt. die Anfäge zu hoch und können ſich m e \ 
Berlin, den 1. Juni 1860. Etabliſſement, verbunden mit Reſtauralion., Fonds. Br. Gd. bez. bez. u. Br., 127 Gd., P. Okt.⸗Nov. 12% a ſchließen, bevor der Ausfall anderer Wollmär te 


Guſtab Wollenberg. „und Billardzi d bittet Preuß. 34% Staats Schuldſch. 84 — — |124 Rt. bez u. Br. 12 Gd. p. Nov.⸗Dezbr. bekannt wird, ein Gebot zu legen; fie find zu. 
Auswärtige Familien - Nachrichten. ehe a Ag riedrich Albers wel? — 4 Staats- Anleihe — — — fzg a 12 Rt bez. u. Bt. 12 65. dem der verſchiedenen Anſicht, daß den Preiſen 
Verlobungen: Frl. A. f. 8 BL TE Tr ens e Ina ’ 0 — Me, ee 110 22 184 nu e als en weiterer Aufſchlag ber 
ientn. v. 9 „ J. Meinhardt 0 Zu nn bez., p. Mat» > igt ine 
JJV OO... he 3. yaheenutncts kn, 7 IR IN N end de, dee . Bene gr oe 
v. Hoym mit Lieutn. Br, v. Ledebur in Wahr⸗ Stör-Ausschieben. SG Posener 4 Pfandbriefe 5 
1 t. Planck mit Bau⸗ le an der Walliſcheibrücke aufgefangenen, 3. U 


burg bei Stendal, Frl. — 90 — 185 a 1908 t. bez. u. Gd., 1 — — t 
mieifter Helling in Seehaufen, Frl. A. Zedler 150 bis 160 Pfund wiegenden Störe werden] „ 4 neue 88 — — Septbr. 184 Rt. bez. u. Br., 188 Gd., p. Sept.» Hopfen. 
mit Kreisrichter Arndts in Reichenforſt, Frl. H.] Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. bei mir] Schleſ. 33% Pfandbriefe — — — [Okt. 185 a 183 Rk. bez. u. Gd., 181 Br. Münden, 26. Mal. Hopfen ſehr geſucht 
Glatzer mit Poſtexped. Fredrich in Kammelwiß, ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet Weſtpr. 34 7 — — — | Weizenmetzl 0. 4 a 4 Rt. 0 u. 1. 4 a Holledauer Waare 90—100 Fl. Bräntifcpe Sa \ 
Frl. S. Hempel mit Paftor Nigmann in Grün Weiyk. Poln. 4. — 87 — 44. Rt. — Roggenmehl O. 38 a Ba Rt., 0. u. waare 80—95 Fl., 1857er Waare 25 — 30 a 
berg. Kladderadatsc oſener Rentenbrief 804 — 11.34 23% Rt. (B. u. H. 3.) pr. 112 Zoll- fd. i 

Todesfälle: Hauptmann a. D. Graf B. 4% Sſadt⸗Oblig. II. Em. 88 Stettin, 31. Mai. Wetter: kühl und reg.“ Aloſt, 26. Mai. Hopfen 84 — 90 Fr. PP 0 
v. d. Schulenburg, Hr. F. v. Gerhard und Kom ⸗ Dammſtraſſe Nr. 5. „ ON v. Obligat. 9 i 


iger in Berlin, Oberfte| Dle Herten Kegelf l. Bafa 7 EZ ee dee gi . Sud Pr. u DEN 0 
erzienrath A. Dinglinger in Berlin, Oberſt. e Herren Kegelſchieber der neuen Garnifon) . Provinzial⸗Bankaktien — — eizen, loko gelber P. 8opfd. 71—774 Rt.] Poperinghe, 25. Mai. r, M. 
Bienen. a. D. C. Graf von Wedel⸗Gödens auflladet zum Kampfe ergebenſt ein Gerlach. Stargard» Posch. Eiſenb. St. Akt. — — — bez., ſchleſ. p. Konnoiſſ. 73 Rt. bez., er 50 Kil. ah Hopfen 80 di 
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